ä a 

Berlin, vom 15. September. — Der Dr. Meyen 

iſt zum außerordentlichen Profeflor in der philoſophiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt. 

Der General der Infanterie und kommandirende Ge: 
netal des 7ten Armee⸗Corps, Baron v. Muͤffling, hielt 
am 10ten d. M. 
dorf große Heerſchau uͤder die Truppen der zu dem ger 
dachten Armee» Corps gehörigen 14ten Diviſion. Es 

wurden ſodann einige Mano vers ausgefuhrt, die am 
Alten und 12ten fortgefeßt werden ſollten. a 

Köln, vom 6. September. — Der Verſuch, mit 
dem Dampfſchiffe „die Stadt Frankfurt“ auf dem Illfluß 
hinauf bis an die Stadt Straßburg zu fahren, iſt miß⸗ 
lungen, es fehlt an Tiefe und Breite der Fahrbahn, 

und Sachkenner vermuthen, daß ungeachtet der 30,000 
Frs., welche die Franzöſi che Regierung für die Schiff, 
Larmachung der Ill verwendet, und noch verwenden 
konnte, dieſes Flüßchen für Dampfſchiffe niemals fahr, 
bar werde. Ein zweiter Ve ſuch, den kleinen Rhein, 
einen Arm des großen Rheines, hinauf zu fahren, iſt 
dergeſtalt gelungen, daß die Dampfſchiffe bis an die 
Eitadelle von Straßburg, eine kleine halbe Stunde von 

Straßburg, und etwa gleich weit von der Stadt Straß⸗ 

burg, wie von Kehl, fahren können. Den 10. Auguſt 
iſt das erſte Schiff zum erſtenmal im Dienſt von da 
nach Leopoldshafen gefahren. 


O eſt erreich. 


Wien, vom 8. September. — Seit einigen Tagen 
iſt der vielbeſprochene Dampfwagen, welchen der Mecha— 
nikus Herr Voigtländer in London bauen ließ, im Cir- 
dus gymnasticus im Prater zu ſehen. Er iſt der 
erſte in Deutſchland und ſoll einen ſogenannten Geſell⸗ 
ſchaftswagen von Wien nach Baden in Bewegung ſetzen. 


y + 
* 


Re 


f der Golzbeimer Heide bei Duͤſſel⸗ 


No. 218. Mittwoch den 17. September 1834. 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit der Wißbegierigen er: 
regt viel Aufſehen, indem dieſes Wunderwerk menſch⸗ 
lichen Erſindungsgeiſtes den Freunden der Mechanik ein 
beſonderes Intereſſe verſchafft; die Schwere des Wagens 
beträgt 60 Centner, er faßt 6 Perſonen und kann noch 
einen Wagen von 15 — 30 Perfonen ins Schlepptau 
nehmen. Er ſoll den Weg von Wien nach Baden in 
2 Stunden zurücklegen, er ruht »uf Federn und laͤuft 
ganz ohne Geraͤuſch und das Triebwerk, welches eine 
Kraft von 12 Pferden ausübt, entwickelt beinen Rauch, 
da es mit abgeſchwefelten Kohlen in Thaͤtigkeit erhalten 
wird. In Kurzem ſoll damit eine Probefahrt im Pra- 
ter unternommen werden. Dieſer Wagen, der durch 


die Expanſtonskraft der Waſſerdaͤmpfe wie ein belebtes 


Geſchoͤpf auf der Straßenfläche dahin eilen wird, vers 


einigt mit dem ſinnreichen Mechanismus Solidité und 


zierliche Einfachheit in der Conſtruction. N 


S EGR 


Münden, vom 7. September. — Der aus Wien 
hier eingetroffene Tuͤrkiſche Geſandte, Reſchid Bey, 
ſetzte am Freitag Abend in vier Wagen mit 15 Per⸗ 
fonen die Reiſe nach Paris fort. Derſelbe beſuchte 
während feines Hierſeyns lediglich — das Lilienbad in 


der Herrenſtraße. 55 
Die Feuersbrunſt in der Kuͤraſſier-Kaſerne zu Freiſing 


(wobei über 6000 Centner Heu verbrantten, und das 
Hauptgebaͤude ſelbſt mehrere Beſchaͤdigungen erlitt), ſo 


wie die Brand und Drohbriefe, welche man jetzt auch 
in unſerer Stadt gefunden haben will, und deren Sm 
halt nach es lediglich auf Königl. Gebäude gemuͤnzt ſeyn 
ſoll, beunruhigen das hieſige Publikum, fo wie auch um 
ſere ganze Umgegend, nicht wenig. Es waͤre wirklich 
hohe Zeit, einem Verbrechen auf die Spur zu kommen, 
das wit einer ſolchen frechen Um ſicht, mit einer ſolchen 


— 


voͤhnenden Sicherheit fein verderbliches Weſen im Dun! 
keln treibt. ER : f 
Aſchaffenburg, vom 6. September. — Noch im 
mer. iſt der Hof von Darmſtadt hier, und die hohen 
Herrſchaften, ſaͤmmtlich im beſten Wohlſeyn, machen 
fortwährend Ausflüge näher und entfernt. 
ſpeiſte Se. Majeſtaͤt der König in einem groͤßern Fa⸗ 
milienzirkel in Schoͤnduſch, eine kleine Stunde von hier, 
wobei auch der größere Theil des hieſigen Adels zuges 
zogen wurde. Nach aufgehobener Tafel begaben ſich die 
Majeftäten auf das herrliche Luſtſchloß des Hin. Grafen 
Merkenbaum, Inkhtimerhof genannt, und machten dann 
die Tour zuruͤck ins Schloß auf dem Mayn. Bei einer 
ahnlichen Waſſerfahrt Sr. Maj., die demnaͤchſt ſtattfin⸗ 
den wird, veranſtaltet die Stadt eine Waſſerbeleuchtung 
und gegen 80 Schiffe werden zu Seiten der Koͤnigl. 
Schiffe mit Muſik und Choͤren, aͤußerſt elegant geſchmuͤckt 
mit Beleuchtung und Feuerwerk gehen. Ihre Majeftät 
die Koͤnigin hat zwar eine allgemeine Aufwartung ver⸗ 
boten, aber geruht, mehrere einzelne Damen zu ſich 
rufen zu laſſen, und die verehrte Landes mutter hat auch 
hier manche Bruſt geftärft, manche Thräne gettocknet. 
— Es verlautet, Se. Mojeftät der König werde am 
20ſten von hier aus direkt nach Italien gehen, die Kb 
nigin aber noch einige Zeit hier verweilen. Auch heißt 
es, daß Se. Majeſtät ſpaͤter, wenn die gewoͤhnlichen 
Herbſtſtuͤrme vorüber find, etwa im December oder 
Januar perſönlich Griechenland beſuchen wolle. 
Dresden, vom 9. September. — Ueber die hie⸗ 
ſige (in Mo. 216 der Schleſ. Zeit. bereits erwähnte) 
Luftfahrt theilen wir nachtraͤglich noch Folgendes mit: 
„Vorgeſtern früh begann die Füllung des Reichardſchen 
Ballons durch einen doppelten Fuͤllungsapparat. Nach 
3 Uhr war alles ſertig. Der im Durchmeſſer 203 Fuß, 
im cubiſchen Gehalt 16,515 Fuß haltende Ballon haͤtte 
die Tragkraft von 3 Perſonen gehabt. Reichhard hatte 
gehofft, einen kuͤhnen Reiſegefährten in feine Gondel 
aufnehmen zu konnen. War es nun die Größe des 
Preiſes, der dafuͤr gefordert wurde, oder Mangel an 
Muth, es fand ſich kein Liebhaber und fo entſchloß ſich 
noch am Tage der Auffahrt eine ältere Tochter des 
Abronauten, ihren Vater zu begleiten, und beſtieg, von 
vielen Zuſchauern mit größen Beſorgniſſen angeſehen, 
mt ihm die Gondel. Es war in der öten Nachmit⸗ 
tagsſtunde, als der König und die Koͤnigl. Familie auf 
den fuͤr ſie in Bereitſchaft geſetzten Sitzen vor dem 
mathematiſchen Salon erſchtenen. Unter ihnen befand 
ſich auch der eben von einer Reiſe angekommene Groß⸗ 
berzog von Sachſen⸗Weimar. Der etwas früher ange 
langte Prinz Johann flieg in die Fullungsraͤume herab 


und zeigte feinem alteſten Sohne, dem Prinzen Albert, 


noch vorher bie Art der Fuͤlung. Ein kleiner voraus⸗ 
geſchickter Ballon verkündete die Richtung, 
Ballon nehmen werde. Gegen halb 6 Uhr wurde das 
Seil abgeſchnitten und die Männer, die ihn gehalten 


+ 


Vorgeſtern 


welche der 


355⁴ 


hatten, ließen los. Der Asronaut gab aus feiner Gon“ 
del das Signal mit Piſtoleuſchuͤſſen und ſalutirte frohen 
Muthes. Ein tauſendſtimmiger Jubel erklang von allen 
Seiten. Da kaum ein mattes Lüftchen in den untern 
Regionen wehte, ſtieg der Ballon langſam und wah 
haft impoſant durch Umfang und Geſtalt empor und 
gewährte im. Wiederſchein gegen die Abendſonne einen 
prachtvollen Anblick. Viele hundert Fernroͤhre, au 
vom mathematiſchen Salon aus, wo ſich ein Theil der 
Koͤnigl. Familie befand, verfolgte ſeinen Gang von 
Weſten nach Oſten in der Richtung nach Böhmen zu. 
Einmal ſenkte er ſich bedeutnd, flieg aber von Neuem 
raſch in die Höhe, und kam nach etwa 14 Stunde all 
dem Grasplatz einer Inſel der Elbe bei Pillnitz mit 
feinen Luftſeglern ſicher und unverſehrt auf die Erde, ww 
der Beſitzer, durch Herbeieilende unterſtuͤtzt, ihn zu 
Aufbewahrung fortſchaffen ließ und noch an demſelben 
Abende bei einem froͤhlichen Gaſtmahl, welches ſeine 
Freunde in Dresden zubereitet hatten, feine Beobachtun⸗ 
gen mittheilen konnte. Unſtreltig wird er, dieſe ſelbſt 
dem darauf ſehr begierigen Publikum mitiheilen. Pet“ 
feſſor Reichhard iſt im Plauſchen Grunde anſäßig, und 
betreibt dort eine Chemiſche Fabrik im Großen.“ 


Darmſtadt, vom 8. September. — Geſtern hal“ 
ten sämmtliche hier anweſende Truppen eine große 
Kirchenparade vor St. Hoheit dem Erbgroßherzog, 
worauf ein feierlicher Gottesdienſt folgte. Später be 
ſichtigte der Erbgroßherzog die Kaſerne, die militairiſchen 
Krankenanſtalten und ſelbſt die Gefaͤngniſſe, und nahm 
Kenntniß von der Koſt der Soldaten, troͤſtete und ſprach 
Worte der Warnung. Er wurde überall mit den frei” 
digſten Gefuͤhlen aufgenommen. In Mainz erwarte 
man den General, Gouverneur der Bundesfeſtung, Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Wilhelm von Preußen“ 
Bruder Sr. Majeftät des Königs, bis zum 1. Detodel 
Unſer Landtag erreicht fein Ende. Am letzten Son! 
abend hat ſich auf dem Landſitz Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Frau Großherzogin zu Ingenheim der Kammerſül 
ker, Freiherr v. Waldſchmidt, erſchoſſen. Der Unglück 
liche lebte mit zerſchmetterten Kinnbacken noch 10 Stun 
den. Die Beweggründe zu dieſem Selbſtmorde, welcher 
vielfach beſprochen wird, find unbekannt, man wil de, 
merkt haben, daß der Unglückliche ſchon ſeit langer 300 
ſchwermuͤthig war. 


. 
Karlsruhe, vom 8. September. — Am tel 

wird Se. Königl. Hoheit der Großherzog in Mann hein 

den Grundſtein zum Freihafen legen. 12 


ib lan d 


St. Petersburg, vom 6. September. — Das 
Königl. Preußiſche Detaſchement, aus 17 Offizieren un, 
38 Unteroffizieren und Gemeinen beſtehend, welches Bis 
ehrenvolle Veltimmung erhalten hat, bei der Enthüllung 


> 


. 


des unſerm lverewigten Kaiſer Alexander errichteten 
enkmals zugegen zu ſeyn, und zu dem Ende am 26ſten 


v. M. mit dem Dampfſchiſfe Alerandra von Luͤbeck ab⸗ 


gegangen war, iſt, nach einer zwar im Ganzen glück 
chen, jedoch durch widrige Winde und eine unterweges 
am Dampfkeſſel nothwendig gewordene Reparatur vers 
doͤgerten Fahrt, am 31ſten im beſten Geſundheits Zus 


ande hier eingetroffen uud mit der herzlichſten Gaſt⸗ 


ſteundſchaft empfangen worden. Dem Oſſizter⸗Corps 
dieſes Detaſchements iſt bereits die Ehre zu Theil ger 
worden, JJ. KK. MM., fo wie den uͤbrigen Mitglie- 
dern der Kaiſerl. Familie vorgeſtellt zu werden. 


Se. Majeftät der Kaiſer werden gleich nach dem 
Alexander⸗Newsky/ Feſte eine Reiſe durch mehrere Pros 
vinzen des innern Reichs unternehmen, auf welcher Sie 
auch das in den Weiß-Ruſſiſchen Gouvernements und 
bei Wilna kantonnirende erſte Armee Corps inſpiciren 
duͤrften. Ihre Majeftät die Kaiferin werden um: bier 
ſelbe Zeit eine Reiſe nach Berlin zu einem mehrwoͤchent⸗ 
lichen Beſuch bei Ihrem Erlauchten Vater antreten. 


Moskau iſt zum zweitenmale von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden, die aber zum Gluͤck nicht den Um⸗ 
fang der fruͤhern gewann. Letztere entſtand am 25ſten 
vergangenen Monats um 8 Uhr Morgens und erreichte 
ſchon um 4 Uhr deſſelben Nachmittags ihren gaͤnzlichen 
Stillſtand, nachdem ſie in einem der belebteren und 
beſſeren Stadttheile, im Rogoſch'ſchen, 150 Gebaͤude 
und eine Kirche in Truͤmmer verwandelt hatte. Zur 
ſchnellen Ausbreitung des Feuers trug auch diesmal die 
vorherrſchende große Duͤrre das meiſte bei. 


Nichts nähert die Nationen wohk fo ſehr einander, 
als der Handel; nichts bewirkt ſchneller und zuverlaͤſſiger 
die Sitten⸗Milderung, ſelbſt der raubſuͤchtigſten und 
wildeſten Völker, als Handels; Verbindungen mit civilis 
ſirten; fie zahmen ihre Wildheit und bereiten fie allmaͤ⸗ 
lig zur Kultur vor. Die in den Felskluͤften des Kau- 
kaſus hauſenden Tſcherkeſſen und andere Bergvoͤlker⸗ 
Stämme, fo bekannt durch ihre ſteten raubſuͤchtigen 
Ueberfälle, fangen allnrälig an, in Handels Verbindungen 
mit den ihnen benachbarten Ruſſen zu treten. Zwar 
iſt dieſer Handel bis jetzt noch unwichtig, doch darf 
man in der Folge hoffen, daß er zu gegenſeitigem Vor⸗ 
theile beider Theile eine groͤßere Ausdehnung gewinnen 
und einen unbezweifelt wichtigen Einfluß auf die Sitten 
der Bergvoͤlker haben wird. Im vergangenen Jahre 
betrug der Umſatz im gegenſeitigen Handels- Umtauſch 
zwiſchen den Ruſſen und Bergvoͤlkern in der temporai⸗ 
ren Quarantaine Anſtalt zu Anapa faſt 14,000 Rubel 
Banco. Der von den erſten begehrteſte Artikel war 
Laſtvieh, von den letztern dagegen Linnen, und Baum; 
wollen Zeuge, als: Nanking, Mitkal ꝛc. Jemehr die 
Nuſſiſche Bevölkerung in Auapa zunehmen wird, einen 
um fo größern Umfang wird auch dieſer Tauſch Handel 
gewinnen. 8 


— 
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; vantreid. 

Paris, vom 6. September. — Der König kam vor, 
geſtern Mittag zur Stadt, arbeitete zunächſt nach einan⸗ 
der mit den Miniſtern der Marine, des offentlichen 
Unterrichts, der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern, hielt ſodann einen einſtuͤndigen Miniſter Rath 
und kehrte gegen 5 Uhr nach Saint⸗Cloud zurück. Der 
Herzog von Nemours ſtattete dem Marſchall Gérard 
einen Beſuch ab, und reiſte nin 45 Uhr, begleitet von 
feinen beiden Adjutanten, dem General Colbert und dem 
Oberſten Boyer, nach dem Lager von Luneville ab. — 
Geſtern hatte der Graf Pozzo di Borgo in Saint Cloud 
eine Audienz beim Koͤnige. a 


An der geſtrigen Börfe war das Geruͤcht verbreitet / 
daß die Franzoͤſiiche Regierung der Spaniſchen Geld’ 
Vorſchuͤſſe zu machen willens ſey. „Man hat,“ ſagt 
der Temps’, „dieſes Geruͤcht zu benutzen geſucht, und 
einige Perſonen haben daſſelbe dahin ausgedehnt, daß 
unfere Regierung ſich erboten hätte, die noͤthigen Fonds 
zur Bezahlung der am 1. October. fälligen Zinſen her 
zugeben, die, obgleich von unbedeutendem Betrage, doch 
den Spaniſchen Schatz in Verlegenheit ſetzen Könnten. 
Bis jetzt iſt indeß nur an einer Thatſache etwas 
Wahres; daß nämlich eine Summe von ungefähr 
350,000 Fr. nach Bayonne geſandt worden iſt, und 
zwar durch einen Banquier, der ſich, aus Dankbarkeit 
für die durch den Fall der Spantiſchen Papiere gewon⸗ 
nenen bedeutenden Summen, fuͤr das Schickſal der 
Spaniſchen Regierung und des Spaniſchen Miniſteriums 
zu intereſſiren ſcheint. Man weiß indeß, daß er in 
dieſer Sache nur den Namen hergiebt. Jenes der Ars 
mee Rodils beſtimmte Geld konnte demſelben von Bayonne 
aus wegen der Schwierigkeit der Verbindungen nur in 
kleinen. Summen zugeſchickt werden, und wird dem bei 
den Truppen der Königin herrſchenden Mangel nur 
ſchwach abhelfen. Die Neuigkeitskraͤmer wollen indeß 
wiſſen, daß dies nur der Anfang der Ausfuhrung einer 
Convention ſey, durch welche feſtgeſetzt werde, daß auf 
dieſelbe Weiſe eine monatliche Subvention ſo lange ge⸗ 
zahlt werden ſolle, bis die Inſurrection in den noͤr dli⸗ 
chen Provinzen vollſtaͤndig gedaͤmpft ſey.“ * 

Vor einiger Zeit enthielt das Journal de Rouen 
eine Correſpondenz- Mittheilung aus Paris, worin der 
Minifter des Innern, Herr Thiers, beſchuldigt wurde, 
daß er ſtark in den Fonds ſpekulire, und ſich hierzu der 
in den telegraphifchen Depeſchen enthaltenen Nacht ich⸗ 
ten bediene. Das Journal de Paris gerieth über dieſe 
Mittheilung in Feuer und erklaͤrte ſich im Namen des 
Herin Thiers beauftragt, den Einſender derſelben als 
einen boshaften Verleumder zu bezeichnen. Darauf ent 
hält heute ein hieſiges Blatt folgendes Schreiben an 
Herrn Thiers: „Herr Miniſter! Ich bin der anonyme 
Corre pondent des Journal de Rouen und erkläre Ibnen 
ſolches hiermit. Das „quos ego“, welches in Ihren 
Namen von Leuten geſchleudert wird, die ſich Ihre Freunde 


haupten. 


. 


nennen, und die ſeit mehreren Tagen erklären, daß, 
wenn Sie den Elenden gekannt, der ſich ew 
laubt, Ihren Ruf anzutaſten, Sie ihn ſchon 
aufgefordert haben würden, Ihnen Genugthuung zu ges 
ben, geſtattet mir nicht laͤnger, mein Inkognito zu be⸗ 

Ich ſtehe, Herr Miniſter, ganz zu Ihren 
Befehlen. 


(gez.) Eduard Degouve-Denuncques.“ 


Der Infant Don Sebaftian iſt am 31. Auguſt mit 
feiner Gemahlin auf dem Damboote Franz I. von Mars 
ſeille nach Neapel abgereiſt. 

Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge, glaubte 


man dort, daß das nach der Levahte beſtimmte Geſchwa⸗ 


der nunmehr bald die Hyeriſchen Inſeln verlaffen und 
nach dem Orte feiner Beſtimmung abſegeln würde, 
Die Brigg le Voltigeur hat bereits in der Nacht vom 
Zten zum Aten die Anker gelichtet; dieſes Schiff begiebt 
ſich zunaͤchſt nach Nauplia und von dort nach Alexandrien. 


Das verderbliche Lottoſpiel ſcheint in Frankreich nicht 
mehr den Reiz zu haben, wie früher, wenigſtens laßt 


ſich dies aus dem jährlichen reinen Gewinn ſchließen, 


den daſſelbe abwirft. So betrug dieſer reine Gewinn 


bei der Pariſer Direetion im Jahre 1832 17,600,000 Fr., 


dagegen im vorigen Jahre 5 Millionen weniger. Die 
Sparkaſſen ſcheinen eines der wirkſamſten Gegenmittel 
wider das Lottoſpiel zu fenn, % 


Patris, vom 7. September, — Das heutige Bules 
tin über den Geſundheits-Zuſtand des Marſchalls Gérard 
lautet: „Der Marſchall iſt noch summer ſehr leidend; 
die Nacht iſt ſchlecht geweſen; die Schmerzen verdoppeln 
ſich immer bei Naht: Am Tage hat er mehr Ruhe.“ 


Die von der Belgiſchen Regierung zu Anknuͤͤpfung 
von Verhandlungen mit der unfrigen über die gegenfeis 
tig⸗-u Handeisverbältniffe hither geſendete Commiſſion 
iſt feit dem 24. Auguſt hier, und hatte ſchon mehrere 
Audienzen bei dem Könige und vier bis fünf Zuſammen⸗ 
fünfte mit dem Handelsminiſter. Die Commiſſaire find 
die HH. Ch. de Brouckéste, Smits, Davignon, Baſſe 
Koyaval und Wilmar. Der König und Herr v. Du⸗ 
chattl haben biefen Herren die Zuſicherung ertheilt, daß 
die Franzöſiſche Regierung Alles thun werde, was in 
ihrer Gewalt ſey, um den Forderungen Belgiens ihr 
Recht wiederfahren zu laſſen. Bereits haben die verein⸗ 
ten Arbeiten der Franzoͤſtſchen und der Belgiſchen Com: 
miſſion ihren Anfang genommen. Man befürchtet, die 
Verhandlungen durften langwierig werden, 
Schwierigkeit verknuͤpft ſeyn, da die beiderſeitigen Ans 
ſpruͤche nicht ſo leicht auszugleichen ſeyn werden. 


Die außerordentliche Wachſamkeit in Beziehung auf 


die Paͤſſe dauert in der Umgegend von Paris fort. 
Sechszehn außerordentliche Inſpektoren find auf allen 
Straßen aufgeſtellt. Sie haben ein Schreiben des Hen. 


7 


das Ziel zuerſt erreichte und ſomit den Preis von 2 


Gisquet, das fie ermächtigt, dle Paſſe aller Neiſenden 
zu vifiren, . ; 


Den neueſten Nachrichten aus Bayonne zufolge 
dauern die Hausſuchungen daſelbſt fort. Neuerdings 


ſind die Wohnungen der Herren v. Lalande und Saubot, 


von denen man vermuthete, daß fie mit dem Banquiel 
Jauge in Korreſpondenz geſtanden, durchſucht worden. 

Der Courrier frangais will wiſſen, daß vorläufig 
Herr v. Bearn als Geſchaͤftstraͤger nach Neapel gehen 
wuͤrde, indem der Baron Billing als folcher abberuſen 
worden ſey und der General Sebaſttiani den Geſandt⸗ 
dae daſelbſt wahrſcheinlich gar nicht antreten 
werde. 

In den weſtlichen Provinzen foll im naͤchſten Fruͤh⸗ 
jahr das Militair bei dem Bau der neuen Heerſtraßen 
beichäftige werden. Der Temps lobt die Minifter des 
Krieges und drs Innern, daß fie ſich endlich zu dieſet 
Maßkegel entſchloſſen haͤtten. 

Der Rath beim Koͤnigl. Gerichtshoſe zu Amiens, 
Hert Dutrone, hat den Auftrag erhalten, ſich na 
Algier zu begeben, um den Zuſtand des dortigen oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts zu unterſuwen und der Regierung 
Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung deſſelben zu machen. 

Am Zlften v. M. wurde zu Marſeille eine auf den 
dortigen Werften für Rechnung des Dey von Tunis em 
baute neue Kriegs Korvette vom Stapel gelaſſen. 


Paris, vom 8. September. — Der Herzog von 
Orleans iſt geſtern Vormittag aus Compiégne in St, 
Cloud angekommen. 

Der GeſundbeitsZuſtand des Marfchalls Gérard hot 
ſich heute merklich gebeſſert; man hofft, daß er in wen’ 
gen Tagen das Bett werde verlaſſen konnen. 

Heer Arguelles, Mitglied der Spaniſchen Prokura“ 
docenkammer, iſt in der vergangenen Nacht von Paris, 
wo er ſich nur 10 Tage aufgehalten, nach Madrid ab- 
gereiſt. 

Der Deputirte Hr. Firmin Didot hat ſich am fen 


d. M. in Toulon auf der Laſt, Korvette le Rhone] nach 


der Levante eingeſchifft. Ob derſelbe in Aufträgen det 
Regierung reift, iſt unbekannt. Der neue Gouverneur 
von Algier, General Drouet d'Erlon, wurde am öten 
in Toulon erwartet. Die Fregatte Artemiſia ward in 
Beteitſchaft gehalten, um ihn mit feinem ganzen Ge“ 
folge nach der Afrikaniſchen Küfte zu bringen, 


Geſtern wurden hierſelbſt die erſten diesjaͤhrigen Pferde / 


und mit ennen abgehalten. Die Bahn betrug den einmaligen 
Umkreis des Marsfeldes, Bei dem erſten Rennen Ne 


fen 7 Pferde, von denen die „Ibis“ des Hen. Rieuſſec 


rde 


Fr. erhielt. Zu dem zweiten Rennen waren 9 Pfe 


‚angemeldet morden von denen jedoch 2 wider züge, 


gezogen wurden. Es galt einen doppelten Sieg. 


* 
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3 7 

eeſten Laufe fiegte die „Miß Annette“ des Lord Sey⸗ 

mour, im zweiten die „Nosma“ aus dem Meudoner 

Geſtut. Es mußte daher ein dritter Lauf veranſtaltet 

werden, in welchem die „Nosma“ zum zweitenmale 
legerin blieb und den Preis von 3000 Fr. gewann. 
ußerdem wurden noch 2 Privattennen gehalten. Der 
erzog von D.leans wohnte den Rennen bei. 


71 

Die Allg. Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Paris vom 1. September: „Die Reſſe des Kb 
nigs iſt entſchieden abbeſtellt. Den Grund davon habe 
ich ſchon früher angegeben. Die Provinzen, wilde 
Ludwig Philipp durchreiſen will, find ſehr feindſelig 
gegen die Krone geflant; die beiden Parteien, die dort 
ze Meheheit ausmachen, die Karliſten und die Repu⸗ 
blikaner, wuͤrden ihn ſehr unfreundlich bearüßt daben. 
an hatte den Reiſeweg umgeändert, und zuerſt auf 
dulon und Marſeille verzichtet; man wollte ſich mit 
eleans, Blois, Angouleme und Bordeaux begnuͤgen. 
ie eingelaufenen Berichte fielen aber ſchlecht aus, die 
olizei wollte die Königlihe Reife nicht aſſekuriren, 
und ſo verzichtete man darauf unter verſchiedenen Vor; 
wänden, z. B. der Krankheit des Marſchalls Gérard, 
er vorgerückten Jahreszeit. Einige ſprechen ſelbſt von 
der Krankhei des Königs; die wahre Urſache ift aber 
die Abneigung, womit die Krone bedroht iſt. Was bie 
Krankheit des Königs, betrifft, fo habe ich mich bei fer 
nem Arzte, dem Dr. Mare, darüber erkundigt. Ludwig 
Philipp iſt bekanntlich ſehr dick, von kurzem Hals und 
ohen Schultern. Er hatte ſchon zweimal fchlagartige. 
Anfälle, und er könnte daher einem ſchnellen Tode aus⸗ 
geſetzt ſeyn, wie dies bei feinem Ahnhertn, dem Regen 
ten und mehreren Mitgliedern feiner Familie der Fall 
geweſen. Alle Umgebungen des Koͤnigs fuͤhlen, daß ein 
ſolcher unvorhergeſehener Todesfall, die plößiiche Aende⸗ 
rung, dieſer Uebergang, einen gewaltſamen Stoß her⸗ 
beifuͤhren koͤnnen, und ſo kommt man auf die Idee zu 
rück, wovon ich ſchon einmal geſprochen, den Kronprin 
zen der Krone beizugeſellen. Kein Journal hat noch 
davon geſprochen, obgleich die Sache ganz ſicher iſt; 
man wird fie in der naͤchſten Seſſton oder in der fol 
denden, ſo wie man der Majoritaͤt der Kammer gewiß 
AR, vorſchlagen. Dies iſt, wie leicht zu erachten, eine 


ſehr ernſte Maßregel. Die Beigeſellung zum Throne wuͤrde 


die Schwierigkeit abſchneiden, nur waͤre die Frage, ob 
man das Ziel ohne Erſchuͤtterung erreichen wurde. Der 
Herzog von Orleans iſt ein junger Prinz. Er hat den 
Ehrgeiz, ſich zu zeigen, und ſucht den Ton der Soldateska 
nachzuahmen. Seine Geſundheit iſt ſchwach. Man laͤßt ihn 
oft in die Lager reifen, um ihn den Truppen zu zeigen, 
und ſo die Beigeſellung zum Throne vorzubereiten. Alle 
Manner der Politik machen ihm den Hof, die Miniſter 
deſuchen ihn. Here Dupin ſelbſt, dieſer ſtarre Ausdeuck 
des Buͤrgerthums, hatte mehrere Unterredungen mit 
ihm. Man will ihn an die Geſchaͤfte gewoͤhnen, ihn 


in alle Staatsgeheimniſſe einweihen, ihn zum Chef einer 
etwas liberalerern und ſtärker ausgeſprochenen Bewegung 
machen. Herr v. Talleyrand ſieht viele Leute bei ſich. 
Glauben Sie nicht, daß er vermeide, mit Herrn Pozzo 
di Borgo beiſammen zu ſeyn. Ich welß beſtimmt, daß 
Herr v. Talleyrand und Herr Pozzo di Borgo zuſam⸗ 
men bei der Nichte des Grafen Pozo zu Bellevue bei 
St. Clond geſpeiſt haben. Das Diner war ſehr freunds 
ſchaſtlich; man erinnerte ſich früherer Vorfälle und der 
Freundſchaft bei der Reſtauration von 1814. Die Ges 
ſundheit des Herrn v. Talleyraud ſcheint gut zu ſeyn; 
nur wollen ihn ſeine Beine kaum tragen. Er braucht 
zur Staͤrkung derſelben Bäder mit Weinhefe. Die Ges 
ſundheitsumſtaͤnde des Marſchalls Gérard find fehr bes 
denklich, und Viele glauben, er werde ſich nicht mehr 
erholen.“ 


\ 


S pan ien. 


Der Text der Zuſatz⸗Convention zu dem Quadrupel⸗ 
Allianz Traktate lautet, dem Journal el Vapor zufolze, 
alſo: „Die hohen Kontrahenten des Vertrages vom 
22. April 1834 haben, nachdem fie. die letzten Bege— 
benheiten auf der Halbinſel in eruſte Erwägung gezo⸗ 
gen und ſich überzeugt haben, daß der neue Zuſtand die⸗ 
ſes Landes neue Maßregeln erſordere, um das Ziel, 
welches fie ſich in dem erwähnten Vertrage geſteckt ha- 
ben, vollſtaͤndig zu erreichen, ihre Bevollmächtigten (die 
naͤmlichen, welche den Haupt Vertrag unterzeichnet ha⸗ 
ben) ernannt, welche uͤber folgende Zuſatz Artikel zu dem 
oben erwähnten Vertrage pom 22. April 1834 uderein⸗ 
gekommen ſind. Art. 1. Se. Majeſtaͤt der König der 
Franzoſen macht ſich verbindlich, an den Grenzen feir 
ner Staaten die geeignetſten Maßregeln zu treffen, um 
die Jyſurgenten Spaniens zu verhindern, von Frank⸗ 
reich irgend eine Art von Beiſtand an Waffen, Mann; 
ſchaft oder Kriege: Munition zu beziehen. — Abt. 2. 


Se. Majeſtaͤt der König des vereinigten Königreiches te 


von Großbritannien und Irland macht ſich verbindlich, 
Ihrer Katholiſchen Majeftät die Waffen und Kriegs- 
Munitionen zu liefern, deren fie benoͤthigt ſeyn duͤtfte; 
und außerdem Ihre Katholiſche Majeſtaͤt, wenn es 
nothwendig werden ſollte, mit einer See⸗Macht zu Hülfe 
zu kommen. — Art. 3. Seine Kaiſerliche Majeftät der 
Regent von Portugal, im Namen der Königin Donna 
Maria, ganz durchdrungen von den naͤmlichen Gefins 
nungen wie ſeine erlauchten Verbündeten, und von dem 
Wunſche beſeelt, ſich für die von Ihrer Majeftät der 
Koͤnigin⸗Regentin von Spanien in dem 2ten Artikel 
des Vertrages vom 22ſten April 1834 übernommenen 
Verbindlichkeiten erkenntlich zu zeigen, macht ſich vers 
bindlich, im Falle der Noth mitzuwirken, Jyre Majes 
ſtaͤt mit allen Mitteln, die in feiner Gewalt find und 
auf die Weiſe zu unterſtuͤtzen, über welche von den ges 
nannten Majeſtaͤten eine Uebereinkunft getroffen werden 


— 


ten die Verſchwoͤrer ihre Anhänger zuſammenrufen. 


- 


wird. — Art. 4. Die vorſtehenden Artikel haben 


dieſelbe Kraft, als wenn fie buchſtaͤblich in den Vers 
trag vom 22. April 1834, als deſſen Theil fie betrach⸗ 
tet werden ſollen, eingerückt wären, und die Ratiſica⸗ 
tionen ſollen binnen 40 Tagen, oder wo moͤglich früher, 
in London ausgewechſelt werden.“ 5 


Ein Pariſer Journal enthält Folgendes: „Wir ers 
fahren, daß die verwittwete Koͤnigin von Spanien, als 
fie die Ratification der Zusatzartikel zu dem Quadrupel, 
Vertrage abſandte, eine Note hinzugefuͤgt hat, in wel⸗ 
cher geſagt wird, daß fie, obgleich fie jene Artikel ohne 
Vorbehalt ratificirt habe, doch nicht glaube, fuͤr den 
Augenblick einer Intervention der Portugieſiſchen Trup— 
pen benoͤthigt zu ſeyn, und daß fie uͤberhaupt nur im 
aͤußerſten Nothfalle zum Beiſtande einer fremden Armee 
ihre Zuflucht nehmen werde: In demſelben Sinne ſoll 
die Königin auf das ihr von Dom Pedro direct ge, 
machte Anerbieten, 5 bis 6000 Mann Portugiefifcher 
Truppen in Spanien einruͤcken 
haben.“ 


Der Vapor von Barcelona vom 24. Auguſt macht 
bekannt, daß der General-Capftain Llauder in Catalonien 
mehtere Landſt aßen anlegen laſſen will, um das durch 
die Hemmung des Handels erzeugte Elend zu mildern, 
das, wie er ſagt, eben ſo ſehr eine nothwendige Folge iſt 
von dem durch den Ehrgeiz des Don Carlos erregten 
Aufſtande, als von der ungluͤcklichen Krankheit, welche 
in der Halbinſel herrſche. 


In Badajoz iſt folgende, vom 21. Auguſt datirte 
Bekanntmachung erſchienen: „Der Civil-Gouverneur 
von Badajoz hat mir nachſtehende Depeſche, die er von 
dem Civil⸗Gouverneur der Provinz Sevilla am Iten 
Auguſt erhalten hat, uͤberſandt: „„Auf nicht offizielle 
Weiſe habe ich erfahren, daß eine Verſchwoͤrung die 
Ruhe dieſer und einiger benachbarten Provinzen durch 
Proklamirung des Prätendenten zu ſtoͤren beabſichtigt. 
Man wollte zu dieſem Zwecke vorgeben, daß ein Cou— 
rier Briefe von dem Miniſter an den Genekal,Capitain 
überbracht habe, welche die Anerkennung des Prätendens 
ten durch die Regierung enthielten. Wahrend der Vers 
wirrung, welche dieſe Nachricht veranlaſſen würde, woll⸗ 
Im 
Falle, daß man ſich, wie zu fürchten ſteht, eines ähm 
lichen Kunſtgriffs in Ihrer Provinz bedienen ſollte, 
bringe ich dies zu Ihrer Kenntniß, damit Sie im 
Stande ſind, die Pläne der Uebelwollenden zu vereiteln. 
Den Einſchluß uͤberſende ich Ew. Excellenz und benach— 
richtige Sie zugleich, daß ich denſelben heut den Dis 
ſtrikts Beamten mittheile, damit ſie in ihren Diſtrikten 
auf der Hut find, und die Verſuche der Nevolutionaire 
hintertreiben koͤnnen, im Falle ſie gegen dieſe Provinz 
gerichtet ſeyn ſollten. Ew. Excellenz werden Gelegen⸗ 
beit haben, daſſelbe den Gouverneurs und Militair Com 
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zu laſſen, geantwortet 


„ 


mandanten Ihres Diſtrikts bekannt zu machen. — Gott 
erhalte Ew. Excellenz noch viele Jahre. Badajoz, de 
16. Auguſt. Manuel de Latre.“ 
Nachdem das Journal des Debats in feiner Nu N 
mer vom 23. Auguſt die Operationen in Navarra un 
den Daskiſchen Provinzen in der Zeit vom 1. bis zun, 
19. Auguſt zuſammengefaßt, giebt es nunmehr ein 
Fortſetzung dieſer Ueberſicht, die ihrem mefentlichen ni 
halte nach alfo lentet: „Nachdem die Inſurgenten mi 
ihrer Expedition nach Biscaya geſcheitert, und ſich 5 
nöthige geſehen, die Kuͤſte, wo fie das Anlanden vo 
Waffen und Munitions- Vorraͤthen beſchuͤtzen wollten 
wieder zu verlaſſen, kehrten fie Über Onate nach Naval 
zuruͤck, und Don Carlos ſowohl als die Junta, faßten 
wieder im Baſtan-Thale und zwar in San-Eſtevan un 
in Eliſondo Poſto, von wo ſie am 8. Auguſt beim 4 
ſcheinen des Vortrabes Rodils entflohen waren. 
den Tagen des 21. 22. und 23. Auguſt war 
Corlos im Baftanı Thale. Rodil und Jaureguy ih 
ſeits kamen am 21ſten auf der Ruͤckkehr von Biscahn 
in Toloſa an, wo nunmehr neue Dispoſitionen getro 
wurden. Man beſchloß, die verſchiedenen Kolonn 
nach einem verabredeten Plane vorgehen zu laſſen, 7 
Navarra von den Karliſten zu ſaͤubern, und Letztere 0 
die Grenzen von Aragonien zu werfen. Demgem 
ſetzten die Kolonnen ſich am 22ſten in Marſch, u 
die ihnen angewieſenen Stellungen einzunehmen. DIE 
dauerte bis zum 26ſten. Am 27ſten drangen die Truß“ 
pen auf drei verſchiedenen Punkten in das Baſta 
Thal ein, ohne irgend auf den Feind zu ſtoßen. Sc! 
am 24ſten hatte nämlich Don Carlos die Franzöſtcch 
Grenze umgangen, um über die Alduden nach Enge, 
zu gelangen, und am 26ſten befand er ſich in None 
valles. Mittlerweile ſetzte Zumalacarreguy, der an de 
Expedition nach Biscaya keinen Theil genommen hatte, 
feine Operationen fort. Am 18ten fand er im Ulzame 
Thale, und am 19ten machte er einen Ueberfall que, 
durch die Kantonnirungs Quartiere der Generale Caro! 
delet und Anteo in der Gegend von Larrion; da, 
hierüber publieirte Karliſtiſche Bulletin iſt ziemlich wahr 
ſcheinlich, wenn gleich die Details übertrieben lh 
mögen. Es ſcheint, daß Zumalacarreguy mit einig 
Kerntruppen einen Transport von Offizieren und 
Eruten überrumpelte, die aus Caſtilten kamen, um e, 
unter der Bedeckung jener beiden Generale nach Pan, 
pelona zu begeben. Die Karliſten tödteten viele dieſe 
Ungluͤcklichen und nahmen ihnen ihre Maulthiere 1 1 
ihr Gepaͤck ab. Dies deweiſt indeſſen, daß hier nich 
von einem Gefechte, ſondern von einem bloßen cou A 
de-main die Rede war. Nach dieſer kuͤhnen Erpeditte, 
marſchirte Zumalacatreguy nach den Thaͤlern von 
und Noncesvalles, ey es nun, daß er gezwungen wa,, 
dieſen Weg einzuschlagen, oder daß er es freiwillig thai 
um ſich bei Oleron über die Franzöſiſche Grenze Mu r 
tion zu verſchaffen. Vom 22ſten bis 25ſten bb 


* 


0 
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in dieſen Thaͤlern, wohin er, nachdem er Pampelona 


Hansen, über Aoiz gelangte. Aber auch die Rodil⸗ 
en Kolonnen marſchirten auf Roncesvalles, nachdem 
u Vaftans Thal geſaͤubert hatten. Gleichzeitig 
te der Oberſt Barrena aus Pampelona nach Lumbier 

0 der Grenze von Aragonien vor, wo er ſich mit dem 
eigadier Linares in Verbindung fette. Letzterer war 

0 an 26ſten bei Roncal angekommen, und Barrena ging 
unmehr ſeinerſeits auf Roneesvalles vor. Hierdurch 
burde Ober⸗Aragonten den Karliſten von Navarra vers 
Hoffen, wahrend Rodil's Truppen fie in den Thaͤlern 
on Erro und Roncesvalles, wo fie am 30ſten eintrafen, 
aufſuchten. Don Carlos und Zumalacarreguy hatten 
aber dieſe Thaͤler bereits verlaſſen, um nach Navarra 
N lurͤckzukehren. Don Carlos kam am 30ſten durch Aratz, 
an einer Schlucht, die das Ulzama Thal mit dem 
aſtan⸗Thal verbindet, und von hier begab er ſich nach 
aldias zwiſchen San Eſtevan und dem hohen Gebirge 
don Etazum. Rodil verließ ſogleich wieder die öftlichen 

\ Nhäter, um den Karliften zu folgen und kehrte über 
i nach dem Baſtan Thale zuruͤck. Nirgends aber 
wartete der Feind ihn ab, waͤhrend derſelbe eben ſo 
enig feine Absichten auf Ober Aragonien erreichen 
onnte. Die Bayonner Briefe ſprechen von einer Waf⸗ 
enthat, von der wie zur Zeit noch nicht wiſſen, ob ſie 
begründet iſt oder nicht; Zumalacarreguy foll nach einem 
dreirten Marſche von mehr als 20 Spaniſchen Lieues 
in 36 Stunden zu Alegria bei Toloſa auf der großen 
Landſt aße eine Kolonne der Truppen der Königin über 
fallen und mehrere Hundert derſelben nach einem blutis 
gen Kampfe niedergemacht haben. Wir erwarten noch 
die Deſtätigung dieſer Nachricht, obgleich es durchaus 
nicht unglaubwürdig iſt, daß Jumalacarreguy ſich ſehr 
taſch zwiſchen die Kolonnen Nodil's von dem Exro⸗ 
Thale nach Toloſa begeben konnte. — Hiernach ſtehen 
die Sachen jetzt alſo: Die Karliſten, zu Anfang des 
onats aus Biscaya verdrängt, baden nach Navarra 
zurückkehren muͤſſen, und hachdem ihnen eine von hier 
aus nach Aragonien unternommene Expeditien mißgluͤckt, 
aden fie aufs Neue umkehren müſſen. Mittlerweile 
aber wird das Land gaͤnzlich erſchoͤpft und leidet in 
gleichem Maaße von beiden Theilen.“ b 
Aus Barcelona ſchreibt man vom 29. Auguſt: 
„Die Cholera ſetzt ihre Ver wuͤſtungen in Katalonien 
for, In Tarragona ſterben täglich 30 bis 35 Pers 
ſonen; einen Kanonenſchuß weit vom Thore iſt ein 
ordon gezogen worden; der Poſtenlauf nach dem Suͤden 
gänzlich gehemmt. Alle Nahrungsmittel find bedeu 

end im Preiſe geſtiegen und einine fehlen gaͤnzlich. 
Alle Vorſichtsmaßregeln haben es nicht verhindern koͤn— 
nen, daß die Cholera in der Stadt Reus ausgebrochen 


iſt, wo taglich 15 bis 20 Perſonen ſteiben. In Tor 


fa ift die Sterblichkeit etwas geringer, aber die Abs 
ſperrung eben ſo ſtreng. Dieſe Stadt iſt faſt verödet, 
indem ein großer Theil ihrer Einwohner ſich aufs Land 


. 


— 


geflaͤchtet hat. Die Krankheit dehnt ſich jetzt auf bei 
den Ufern des Ebro aus, von dem Punkt an, wo die, 
fer Fluß Aragonien verläßt, bis zu feiner Mündung. 
Der ganze mittlere und noͤrdliche Theil der Provinz 
iſt noch frei; auch in Ba celona hat ſich noch kein 
Symptom der Cholera gezeigt. Die Privat Correſpon⸗ 
denz aus Valencia, welche, aus Mangel an Diligencen, 
durch Eſtaffetten hergebracht wird, liefert ſehr betrü⸗ 
bende Details uͤber den Zuſtand jener großen Stadt. 


»Die Auswanderung hatte, wie man ſagt, ihre Einwoh⸗ 


nerſchaft auf 5000 Seelen heruntergebracht, als die 
Cholera daſelbſt mit einer ſo außerordentlichen Heftigkeit 
ausbrach, daß ſie am 18. Auguſt 192 Perſonen, em 
19ten 167, am 20ſten 177, am 21ſten 194 und am 
22ſten 217 Perſonen wegraffte. Die Behörde hatte 
durchaus keine Maßregeln angeordnet; die Aerzte waren 
auf der Flucht, oder erfuͤllten ihre Pflicht nur mit 
Widerwillen. Der aͤrmeren Klaſſe fehlte alles, Lebens 
mittel und Medikamente; man trug nicht einmal Sorge 
für die Beerdiaungen, und die Leichname blieben lange 
Zeit auf den Straßen liegen. Mehrere Perſonen, in 


Verzweiflung barüber, daß fie ſich alles Beiſtandes bes 


raubt ſahen, gaben ſich ſelbſt den Tod. Man verſichert, 
daß die Agenten der offentlichen Gewalt niemals mehr 
Sorgloſigkeit, Egoismus und Feigheit gezeigt haben, 
als bei dieſer Gelegenbelt, und daß man einen Schleier 
über die Auftritte in Valeneia werfen muͤſſe, um nicht 
jeden Augenblick vor Abecheu zu beben.“ 

Das Mémorial des Pyrenees enthält ein Schrei⸗ 
ben aus den Alduden vom 30. Auguſt folgenden In⸗ 
halts: „Don Carles iſt vom 25. bis zum 28. Aua uſt 
in Roncesvalles ‚geblieben. Die Annäherung Rodil's 


und Jaureguy's, die ihre Vereinigung bei Deihadus 


bewerkſtelligt hatten, zwang ihn, jenen Zuflachtsort zu 
verlaſſen, und ſich nach Erguy zu begeben, wo er die 
Nacht in einer Scheune auf Stroh zubrachte, und wo 
er an Allem Mangel litt, ſo daß er gezwungen war, 
feinen Hunger mit einem Stuͤcke Schwarzen Brodes zu 
ſtilen. Man glaubt, daß es ihm heute gelungen ſeyn 
wird, die Armee Zumalacarreguy's zu erreichen. Die 
Armee der Inſurgenten iſt, wie wie ſchon früher ber - 
merkt haben, weniger zahlreich, als die Armee der Koͤni⸗ 
gin; fie leidet Mangel an Allem, an Kleidungsſtuͤcken, 
Waffen und oft an Lebensaftteln und Munitionen, aber 
fie rekrutiit ih von Tag zu Tage, und findet eine Ent, 
ſchaͤdigung für das, was ihr mangelt, in der uners 
mͤͤdlichen Thaͤtigkeit ihres Anfübrers, in der vollkomme⸗ 
nen Kenntniß, welche er von allen Theilen des Landes 
beſitzt, und in der Theilnahme der Einwohner, die, man 
darf es ſich nicht verhehlen, immeinen Anhänger des Allge 
Don Carlos find. Zumalacarreguy hat auf allen Punk, 
ten zuverläffige Spione, die ihn von der geringſten Des 
weaung der Truppen der Koͤnigin unterrichten; ſeine 
Taktik ſcheint bisher darin beſtanden zu haben, jedes 
Zuſammentreffen im offenen Felde zu vermeiden, indem 


“ 
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ſonſt die Inſurgenten leicht entmuthigt werden konnten. 
Seine Feinde ermuͤden, und ſie vereinzelt uͤberfallen, iſt 
der Weg, den er bisher eingeſchlagen hat, und man 
kann nicht umhin, einzugeſtehen, daß ihm das vollkom⸗ 
mene gelungen iſt. So iſt noch ganz vor Kurzem in 
einem Defile, nicht weit von Eſtella eine Abtheilung 
conſtitutioneller Truppen von den Inſurgenten uͤberfallen, 
und in Stücken gehauen worden. Es iſt zwar unmdͤg⸗ 
lich, daß Don Carlos ſiege, wenn die Inſurrection keine 
Fortſchritte im Innern macht; aber wie lange kann 
Zumalacarreguy nach den vereinten Anſttengungen Ro, 
dil's und Jauregup's die Spitze bieten! Das Spiel 
kann noch lange dauern, und es iſt unmöglich, das Ende 
deſſelben abzuſehen. f 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 2ten d. 
heißt es: „In dieſem Augenblick verbreitet ſich die 
Nachricht von der gänzlihen Niederlage zweier Batail⸗ 
lone Navarreſen, die von Sagaſtebelza defehligt wurden. 
Wenn die Nachricht wahr iſt, fo wäre fie von um fo 
‚größerem Werth, als man geſtern die offizielle Anzeige 
von dem Verluſte eines Bataillons der Chriſtinos, 
welche ohne Führer in das Defilé von Bidhavien ein 
gedrungen waren, erhalten hat.“ 

In einem Handelsſchteiben aus Bayonne vom Zten 
heiß es: „Des Geruͤcht, daß zwei Bataillone Guipuz— 
coaner deferticrt wären, hat fi nicht beſtaͤtigt. 
gen erfahren wir, daß die Karliſten das Lazareth von 
Vittoria angegriffen, den dortigen Wachtpoſten foreirt 
und einen Olſtzier erſchoſſen haben. Die Unvorfichtig: 
keit Rodils iſt Jedermann ein Närhfek Ohne große 
Verſtaͤrkungen laßt ſich das E. de dieſer Inſurtektion 
gar nicht abſehen.“ Rn 

Im Moniteur lieſt man folgenden Artikel: „Die 
Regierung bat Depeſchen aus Bayonne vom Sten 
und ten erhalten. Der größte Theil der Mannſchaft 
des Eten Karliſtiſchen Bataillons iſt deſertirt. Zumalar 
carreguy befand ſich am Zten mit vier Navarreſiſchen 
und Alaveſiſchen Batatllonen zu Ulate im Amescuas 
Thale. Man verſichert, daß er eine Affaire mit Lorenzo 
gehabt habe, und daß auf Seiten dieſes Letztern der 
Vortheil geblieben ſey. Jaureguy verfolgt den Don 
Carlos mit 3000 Mann. Rodil beſeſtigt Eliſondo, 
Urdach und St. Eſtevan. Mehrere Frauen ſind auf 
der Flucht in Sarre angekommen. Don Carlos iſt am 
aten in der Richtung nach Biscaya durch Villabona 
gekommen; die Moͤnche dieſer Stadt haben ſich ihm 
angeſchloſſen; Rodil ſetzt die Befeſtigung von Elifondo 
und Irurita fort.“ n 

Die Gazette de France ſagt dagegen, es beſtaͤtige 


ſich, daß Zumalacarreguy in der Umgegend von Pam, 


pelona ein Bataillon Chriſtinos uͤberrumpelt und nieder⸗ 
gemacht habe. Eben dieſes Blatt giett nunmehr 
den ausführlihen Bericht Zumalacarreguy's über die 
Affaire vom 19ten v. Mts, bei Larrion. Derſelbe iſt 
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Dage⸗ 


aus dem Hauptquartiere Lumbier vom 22. Auguſt date | 


Endlich enthält die Gazette noch einen kurzen Artie 
unter der Ueberſchrift „Attentat gegen Karl V.“, wo 5 
die Execution eines gewiſſen Leon gemeldet wird, de 
aus Frankreich nach Erazun in der Abſicht gekommen 
ſey, Don Carlos zu vergiften. 

Das Mémorial Bordelais vom Sten berichtet, daß 
die Cholera in Andaluſten große Verwuͤſtungen anrichte. 


Nach der Sentinelle des Pyrénées wäre in Sevilla 
und in Salamanca eine Verſchwoͤrung entdeckt worden. 


Im erzbiſchoͤflichen Palaſte der erfteren. Stadt ſollen 
Waffen und Munition gefunden worden ſeyn. 1 

Auf außerordenilichem Wege ſind in Paris Brief 
und Zeitungen aus Madrid bis zum 30. Auguſt ein 
gegangen. In der Prokuradoren-Kammer hatte die ke 
volutionnaire Partei immer noch ein entſchiedenes Uebel 
gewicht, und, dem Miniſterium zum Trotze, gelang 
ihr, ſehr energiſche Motionen zu Gunſten der Preßſtel 
heit, der perſoͤnlichen Freiheit, der Gleichheit vor del 
Geſetze ꝛc. durchzuſetzen. Die Finanz Kommiſſion hall 
ihren Bericht noch nicht beendigt, indeß glaubte 
daß ſie ihn in wenigen Tagen abſtatten würde. 

Man berechnet die jahrlichen Einkünfte der Span 
ſchen Geiſtlichkeit auf 262,850,000 Fr. Im Jaht 
1826 gab es in Spanien 150,319 Geiſtliche. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 23. Auguſt. — Die Minifter fe! 
nen bei den Wahlen einigermaßen hinter's Licht gefuͤdtt 
worden zu ſeyn. Sie berechneten mit Sicherheit ein 
ſtarke Stimmen⸗Mehrheit für ſich; ihre Niederlage M 
der Sitzung vom 19ten d. hat aber das Gegenthell be 
wieſen. Jene Sitzung gewaͤhrt rien Intereſſe. E 
handelte ſich um eine Lebensfran« für die Zukunft, 1 
wohl für. das Miniſterium, als für die Oppoſitiol 
Erſteres wollte, unter dem Votwande von Unregelmäßth, 
keiten dei den Wahlen zu Porto, die 27 Deputixte 
vom Douro (welche faſt alle zur Oppofition gehören) 
mit einem Feberftrih aus der Kammer ſogleich eutte 
nen, darauf ihre ae e pruͤfen, und dan 
endlich einige für gultig erklaren. n 
aber überfuͤhrten ſie gleicher Unregelmaͤßigkeiten bei = 
Wahlen, wo fie, die Minifter ſelbſt, in andern > 
vinzen gewählt worden und zogen die wahre Urſact 
weshalb fie die Deputttten des Douro kutfernt mifl 
wollten, an das Tageslicht. Ihre Reden machten ein 
ſolchen Eindruck ſelbſt auf die Indifferentiſten, daß 10 
großer Theil derselben mit der Dppofition ſtimmte. An 
ſuchten die Miniſter bei dieſer Gelegenheit darzut 0 
daß ſte in der Kammer weder cine, beiondere P 
bildeten noch bilden wollten, und zwar thaten fie dien 
um nicht genötbigt zu ſeyn, wenn fie dei Haupt. Plage 
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i der Minoritär bleiben, ihre Entlaſſung einzureichen. 
leſes aber gab der Oppoſition zu manchen ſattriſchen 
kabmerkungen Gelegenheit. Was üindeſſen die letztere 
dum zu fagen wagte, das ſpricht das hieſige Oppofitions; 
Blatt Aguia aus, welches kuͤhn genug iſt, zu ſagen: 
„Portugal koͤnne es nicht dulden, daß die Leute von 
2820 vor ganz Europa feine Verwaltung bildeten.“ 
Die Miniſter find alſo fuͤr jetzt in der Deputirten-Kam⸗ 
er in der Minoritaͤt. Daß auch die Pairs Kammer, 
wie fie jetzt zuſammengeſetzt iſt, ihnen ganz entgegen 
ſeyn muß, iſt ſehr natuͤrlich. — Die Thron Rede hat 
im Lande mehr und mehr Beifall gefunden; ſie ſoll 
urch den neuen Staatsrath, Biſchof von Coimbra, abs 
gefaßt worden ſeyn. 


FAR 


„London, vom 9. September. — Der Hampshire 
Telegraph meldet, daß Se. Majeſtaͤt der König der 


Prinzeſſin von Beira ſein Beileid wegen des Ablebens 


ihrer Schweſter, der Gemahlin des Don Carlos, habe 
eigen laſſen. — Der Globe nimmt die Regierung 
gegen die Anſchuldigung des John Bull in Schutz, als 
babe das harte Verfahren Englands die Krankheit und 
den Tod der Prinzeſſin herbeigeführt; er ſucht vielmehr 
iu beweiſen, daß die Engliſche Regierung den Spani— 
ſchen Fluͤchtlingen in Portugal alle moͤgliche Erleichte— 
zungen und insbeſondere der Familie des Infanten große 
Aufmerkſamkeit bewieſen habe. 

In Bezug auf den Todesfall der Gemahlin des Don 
Larlos ſagt die Times: „Ihre Krankheit war nur von 
Urzer Dauer und entſtand, wie man ſagt, aus dem 

ummer über ihren Gemahl und den ungewiſſen Aus- 
bang des von ihm unternommenen Kampfes. 

Die Times ſagt in Bezug auf die Angelegenheiten 
in Spanien: „Wir haben einen Brief aus Bayonne 
erhalten, der über den Zuſtand und die Aus ſichten der 
gegen die Inſurgenten kaͤmpfenden Truppen der Koͤni— 

n ſehr intereſſante Nachrichten mittheilt, welche um fo 

ehr Beachtung verdienen, da ſie die wortlichen Aus 
agen eines ſehr ausgezeichneten Brittiſchen Offaiers 
Dserft Caradoc) find, „der ſich bis vor Kurzem in dem 
Dauptguartier des General Rodil aufhielt. Der Grund, 
warum Nodil bis jetzt noch keinen entſchetdenden Kr 
heil uber die Cacliſten erlangt hat, ſoll allein in der 

Unzulänglichkeit der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel 
egen. Rodil hat nur 25,000 Mann unter feinem 
Lommando, die er in mehrere Corps theilen muß, deren 
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jedes oft mit einem Feinde zu kaͤmpfen hat, der ihm 
an Zahl überlegen iſt, und durch die Lokalitaͤt, wo die 
Mandvres diseiplinirter Truppen von keinem Nutzen 
ſind, unterſtͤͤtzt wird. Das einzige Mittel, die Anger 
legenheiten ſchnell und wirkſam zu beendigen, würde ein 
Verſtaͤrkung von 30 — 40,000 Mann ſeyn; indeß mag 


die Regierung in Madrid unter den jetzigen Umſtaͤnden 


es nicht für rathſam halten, eine ſolche Truppenmacht 
an die nördlichen enzen zuſenden. Aber obgleich Ro⸗ 
dil nicht ſtark genug iſt, die Inſurreetion in Navarra 
und Biscaja zu unterdruͤcken, ſo iſt es doch klar, daß 
er wenigſtens die weitere Verbreitung derſelben verhens 
dert, und den Prätendenten im Schach und in befiäns 
diger Furcht, angegriffen oder gefangen zu werden, erhält,‘ 

Nach einem hier eingegangenen Privatſchreiben aus 
Bayonne vom 1. Auguſt wird der General Mina (der 
nach Franzoͤſi chen Blättern ſchon in Spanien angekom⸗ 
men ſeyn ſoll) durch einen Anfall ſeines alten Uebels 
guf feinem Zimmer zutuͤckgehalten. Seit feiner Ankunft 
in Bayonne hat er eine beftändige Verbindung mit den 
Behoͤrden in Madrid unterhalten, und es ſind ihm viele 
Anerbietungen gemacht worden, ſobald er hergeſtellt ſey, 
ein Kommando in der Armee zu uͤbernehmen; er hat 


jedoch nicht die Abſicht, ſich mit Politik zu befaſſen,,— 


ſondern will ſich zu ſeiner Familie begeben, von der er 
fett dem Jahre 1823 getrennt geweſen iſt. Die Spa- 
niſche Regierung hat mit dem Herrn von Rheims, 
einem ausgezeichneten Ingenieure, einen Kontrakt uͤber 
die Erbauung von vier Dampiböten abgeſchloſſen, die 
abwechſelnd zwiſchen Bayonne, Vigo, Liſſabon und Cadir 
fahren ſollen. —— 

Der zu Meethill bei Peterhead zum Andenken der 
Reform, welche Graf Grey durchgeſetzt hat, errichtete 
Thurm hat 76. Fuß Hoͤhe. Im Innern iſt er, obgleich 
das Fundament ſchon vor 2 Jahren gelegt wurde, bis 
jetzt noch nicht vollendet, indem die Geldbeiträge nicht 
ausreichen. 2 

Die größte Wollen Manufaktur in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in dem Do:fe Somersworth 
in Neuhampſhire, der Great Fall- Manufaktur, Geſellſchaft 
gehörend, hat ihr Geſchaͤft, zum unendlichen Nachtheil 
der 423 Arbeiter, aufgeben muͤſſen. 

Zufolge Nachrichten aus Madeira vom 16. Juli, 
haben in dem Dorfe Calheta, 20 Meilen von der Hauptı 
ſtadt, einige Unruhen ſtattgefunden. Die Landleute ers 
boden fig unter dem Einfluſſe der Moͤnche und Prie— 
ſter und tödteten einige Perſonen, welche Donna 
Matia II. proclamirten. Später verſammelten fie ſich 
mit einem Prieſter an der Spitze, auf dem Gipfel eines 


U 
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Berges: Der Gouverneur ſandte ſogleich 300 Jager 
gegen ſie, die ein Feuer eroͤffneten und 80 Migueliſten 
toͤdteten oder verwundeten; der Anführer wurde nebſt 
mehreren Anderen gefangen und in die Stadt gebracht. 
Der Prieſter entleibte ſich im Gefaͤngniſſe. 


Belgien 


Bruͤſſel, vom 8. September. — Der Graf de 
Latour Mouburg iſt ſeit einigen Tagen wieder in 


Bruſſel und hat feine Functionen als bevollmaͤchtigter 


Miniſter Frankreichs bei unſerm Hofe wieder ange, 
kreten. 

Es iſt kuͤrzlich gemeldet worden, daß die Regierung 

mit Herrn Cockerill wegen des Fabriken ⸗Etabliſſements 
in Seraing in Unterhandlung ſtehe. Das Geſchaͤft iſt 
jetzt zu Stande gekommen. Nicht aber hat die Regie, 
rung dem Herrn E. feinen Antheil an jenem Etabliſſe⸗ 
ment abgekauft, ſondern, umgekehrt iſt es der Fall. 
Herr Cockerill übernimmt naͤmlich auch den bisher von 
der Regierung beſeſſenen Antheil und zwar nach einer 
Sehr billigen Abſchaͤtzung und gegen nach und nach ſtatt⸗ 
findende Terminal⸗Zahlungen. 
Unter den zahlreichen Spekulanten, welche, wie man 
ſagt, ungeheure Verluſte an unſerer Boͤrſe erlitten ba; 
ben, nennt man einen bei unſerer Regierung beglau, 
bigten fremden Geſandten, deſſen Verluſt man auf 
500,000 Franken ſchaͤtzt. 

In einem Dorfe bei Arlon, zu Barnich, iſt es am 
Sonntag bei einem Volksfeſt zu einer fuͤrchtetlichen 
Schlaͤgerei zwiſchen den Soldaten und Buͤrgern von 
Arlon gekommen. Viele Perſonen wurden verwundet 
und ein Haus iſt gänzlich zerſtoͤrt worden. 


S G w e. in 


Aarau, vom 5. September. — Geſtern wurde in 
Baden unter dem Zuſtroͤmen einer zahlreichen Volks- 
menge der geweſene Prieſter Welti enthauptet. Ders 
ſelbe blieb dis zum letzten Hauche ſeines Lebens kalt 
und ſtandhaft; er ſelbſt ſetzte ſich auf den Vollſtreckungs⸗ 
ſtuhl, und ſogar mit einiger das Bequeme ſuchenden 
Nachlaͤſſigkeit. Kurz, vor dem tödtenden Streiche, zu 
welchem das Zeichen zu geben er ſich erbot, nahm er 
noch eine Priſe, und rief einem Landjaͤger, um ihm, 
feinem Abwaͤrter, zum dankbaren Andenken die Doſe 
zu ſchenken. 


„.. 


Neapel, vom 27. Auguſt. — Unſer Veſuv iſt wie, 
der in Thaͤtigkeit; feine Ausbruͤche find diesmal heftiger 
und leider gehen fie auch nicht ohne Schaden ab. Am 
21ſten d. Abends zeigten ſich ſchon in den Umgebungen 
des Vulkans die gewoͤhnlichen Vorboten eines Ausbruchs. 
Am 22ſten wurde der Veſuv ſchwach erſchüttert, im 
großen Krater bildeten ſich zwei neue Muͤndungen, 


ausſtroͤmen. 


welche Steine, Aſche, Flammen und Rauch auswarſen. 
Am 23ſten wunden die Erſchütterungen heftiger, 5 
ſchnell ein großer Lavaſttom gegen das Kreuz de' Cate“ 
roni hervorbrach, bald den nutzbaren Boden errei 
und etwa 4 Morgen Waldland zerſtoͤrte. Später wur 
die Verwuͤſtung noch größer und die gewöhnliche Berge 
firaße unwegſam. In der Nacht zum 2äften war de 
Berg und feine Umgebung in fortwährender Bewegung 
der kurzlich entſtandene neue Kegel im alten Krat 
ſtuͤrjte ein. Am 25ſten bildeten ſich am Fuße des Vul 
Eans zwel neue Muͤndungen, welche auch Laven aus“ 
ſtroͤmten, die aber, da fie Über frühere wegliefen, un 
ſchaͤdlich waren. Die Aſchenausbruͤche wurden fo ſtall, 
daß fie geſtern die ganze Bergſpitze verhuͤllten und in 
der Umgegend des Berges die Sonne verdunkelt wurd, 
Der ſtä kſte und ſchädlichſte Ausbruch bis jetzt erfolgte 
geſtern Nachmittag mit drei Lavaſt oͤmen, welche ſchne 
auf die bebaute Gegenden von Boscotrecaſe, Boscoren 
und Mau o im Bezirk von Ottajano zueilten und geo 
Verwuͤſtungen anrichteten. Zugleich oͤffneten ſich au 
noch zwei andere Stellen des Berges und ließen Lave 
Die Rauchſaͤule wurde dabei fortwähren 
von Blitzen durchkreuzt und der Vulkan ließ von Zeit 
zu Zeit ein furchtbares Krachen und Bruͤllen vernehmen. 
Von hier aus gewährt der Ausbruch des Veſuvs, wel 
cher ſich gegenwärtig etwas gemäßigt hat, ein ungemein 
intereſſautes Schauſpiel. Geſtern Abend ſtand der Mond 
gerade mitten uber der Rauchſaͤule, welche in den ſchön“ 
ſten Farben ſpielte; der Anblick war ſehr maleriſch. 
(Wir machen darauf aufmerkſam, daß an dem Tag 
dieſes ſtarken Ausbruchs des Veſuvs zugleich das nöd" 
liche Italien von dem fuͤrchterlichen Ungewitter heimge“ 
ſucht wurde, welches am Tage darauf ſich in gan 
Deutſchland, Frankreich ꝛc. erneuerte). 


Ein Schreiben der Allg. Zeitung berichtet aus 
Konſtantinopel vom 17. Auguſt Folgendes: „ ja 
ich Ihnen in meinem letzten Briefe über die Ereigniſſ⸗ 
in Syrien meldete, hat ſich vollkommen beſtaͤtigt⸗ . 
Inſurrection iſt ſeit der Ankunft Mehmed Ars unge 
druckt, und der Hauptſitz der Inſurgenten, Naplus, ie 
in die Hände des Siegers gefallen ſeyn. Auf Anrathes 
des Obtiſten Campbell, Engliſchen Konſuls in Algen, 
drien, hat ſich indeſſen Mehmed entihloffen, die B. 
fiegten mit großer Schonung zu behandeln, und 105 


ihnen eine Convention einzugehen, die auch der 


des Emirs der Druſen und Ibrahim Paſcha unteethech, 


net haben. In dieſer Convention iſt feſtgeſetzt, daß 


der Folge die Ausfuhr der rohen Seide, der Ziege, 8 
haare, des Leders und noch anderer Artikel frei MP, 
daß nue eine gemäßigte Abgabe vom Salz und Di 
erhoben, und das Conſeriptions Syſtem ganz eingeſte 
werden ſolle. Man ſieht, wie ſtark die Aufregung 15 
Lande ſeyn mußte, da Mehmed dex leichen Conceiſtol 
ein aͤumt, und ſeyn Fiscalſyſtem aufgtett. Die N 


leg. des Engliſchen Konſular Agenten mögen hierbei 
ofen Einfluß gehabt haben, denn die Intereſſen der 
Tugländer waren bei einer längeren Dauer des bisheri⸗ 
gen Vetwaltungs⸗Syſtems zu ſehr gefährdet, um ruhlg 
zuzusehen, wie es mehr und mehr um ſich griff. Wüs 
tankreich zu dieſer Sinnesänderung feines Aegyptiſchen 
chuͤtzlings ſagen wird, iſt noch abzuwarten. Die 
rte ſteht nun ein, daß fie klug gethan, den Rath 
er befreundeten Höfe zu befolgen, und keinen Theil an 
ug Kriege zu nehmen.““ 

Aus Alexandrien vom 25. Juli meldet die Times 
Oberſt Campbell, der Mehmed Ali nach Syrien begleis 
ket, ſchreibe, daß (trotz der amtlichen Anzeige von Bog— 

6 Juſſuf) der Widerſtand der Inkurgenten noch nicht 
Völlig vorüber ſey. Der Vieekoͤnig habe 16,000 Mann 

ußvolk und 6000 Reiter nach Syrien geſandt und 

egypten von Truppen entbloͤßt, da er ſich auf die Freund» 
chaft Frankreichs und Engtands verlaͤßt. 


— ͤMœ— — e i]U'/⸗ h“ 


Miscellen. 


Ueber die am 2ten und Zten September auf der 


ennbahn bei Anklam abgehaltenen Pferde Rennen 
gebt uns erſt heute ein Bericht zu, aus welchem wir 
Folgendes entnehmen:: Aa dem erſteren Tage fanden: 
zwei Rennen ſtatt, und zwar: 1) Rennen um den von 
dem Berliner Verein ausgeſetzten Preis von 150 Frd'or, 
Wofür der Sieger gekauft wird. Doppelter Sieg; 
1 Meile. 2) Rennen um ten von Sr. K. H. dem 
Kronprinzen ausgeſetzten filbernen Pokal. Pferde aller 
Lander. Doppelter Sieg; 4 Meile. 


ſchienen jedoch nur 7. Im erſten Laufe fiegte „der 


ſchwa ze Hengſt von Babran“ des Barons von Malkahn: 


auf Sommersdorf, im zweiten der „Romulus“ des Bar 
tons von Hertefeld auf Liebenberg. Es mußte daher 
ein dritter Lauf unternommen werden, iu welchem 
der ſchwarze Hengſt vom Babran den Romulus um 
eine halbe Kopflänge ſchlug, und ſomit den Preis ger 
wann. In allen drei Läufen war die „Tiflis“, eine 
dem Herrn Benskin in Berlin zugehörige Fuchs Stute, 


immer hart hinter den Siegern. Der gedachte ſchwarze 


engſt wurde dem Vereine für 150 F d'or überlaſſen, 
und Hätte hiernach dem Muͤhlenmeiſter Wienicke, dem 
i der diesjährigen Verlobung in Berlin der Sieger 
auf der Anklamer Bahn zugefallen war, zugeſtellt wer— 


en muͤſſen; Letzterer hatte aber ſeine Rechte. an den. 


Baron von Hertefeld auf Liebenberg abzetteten, der 
dier nach Eigenthuͤmer des Pferdes ward. Bei 
weiten Rennen galt als Bedingung, daß jeder Kon⸗ 
kurrent 5. Frd'or einſetzen, und daß der Seger außer 


dieſen Einſätzen für dieſes Jahr in den Beſitz des fi - 


dernen Pokals kommen ſollte, um ihn im naͤchſten Jahre 
du vertheidigen oder Reugeld zu zablen; nur wer ihn 
eimal gewonnen, ſoll ihn als: Eigenthum behalten. 
ieſe von Sr. K. Hoheit dem Kronprenzen geſtellte 
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Zu dem erſten 
Rennen waren 13 Pferde angemeldet worden;, es ers 


dem 


Bedingung hatte, da das betreffende Schreiben erſt we⸗ 
nige Tage vor der beſtimmten Rennzeit eingegangen! 
war, nicht mehr hinreichend bekannt gemacht werden 
koͤnnen, um zahlreiche Bewerber herbeizuführen. Nur 
4 Anmeldungen waren erfolgt: unguͤnſtige Verhaͤltniſſe 
aber veranlaßten drei der Konkurtenten, kurz vor dem 
Rennen dem Kampfe zu entſagen. Es blieb daher von 
den Bewerbern nur der Herr Landrath Baron v. Maltzahn 
auf Sommersdorf uͤbria, deſſen braune Stute „Johanna“ 
zweimal üben die Bahn ging, wodurch der Eieenthuͤmer 
für dieſes Jahr in den Beſſtz des Pokals kom. — Am: 
3. Sept wurden drei Rennen abgebalten, namlich 1) 
Steeple Thaſe um den von der Stadt Anklam ausge- 
ſetzten ſilbernen Pokal. 2) Rennen um den von dem 
Huülfs⸗ Vereine ausgeſetzten Preis von 60 Frd'or. Wer 
berdies Einſatz 10 Frd'or. Pferde jeden Landes und 
Alters. Einfacher Sieg; 4 Meile. 3) Rennen mit 
Bauern Pferden, um die drei Preife von 30, 20 und 
10 Rthlrn. Zu dem erſten Rennen waren 7 Pferde 
angemeldet; von dieſen jedoch 4 wieder zurückgezogen 
worden. Siegerin blieb die braune Stute „Pauline“, 
geritten von Herrn Hart zu Schoͤneberg, mit welcher 
der Schimmel -Hengſt „Ivanhoe““, geritten von dem 
Baron von Maltzahn auf Sommersdorf, und die Fuchs⸗ 
Stute „Roſa“ des Herrn Lichtwald, geritten von Heu. 
von Buggenhagen auf Zuſſow, konkurtirten. Bei dem 
zweiten Rennen liefen uur 2 Pferde (da von den 
6 angemeldeten 4 zuruͤckgezogen worden waren), naͤm⸗ 
lich die braune Stute „Jerboa“ des Barons Biel, Zie⸗ 
row, und die braune Stute „Johanna“ des Barons 
von Maltzabn auf Sommersdorf. Beide ausgezeichnete 
Pferde blieben dis nahe vor dem Siegespfahl neben 
einander, fo daß der Kampf bis auf den letzten Augen⸗ 
blick zweifelhaft war; mit der äͤuße ſten. Anſtrengung⸗ 
gewann: die „Johanna“ kurz vor der Entſche dung die 
Spitze und ſchlug die „Jerboa““ um eine halbe Kopf 
länge, ſo daß auch in dieſem Rennen dem Baron von 
Maltzahn der Preis zufiel. Zu dem Bauern- Ren— 
nen waren 11 Pferde geſtellt worden. Der Bauer 
Schmook aus Jepenzin gewann den erſten, der Bauer 
Lierkamp aus Goͤrke den zweiten, und der Bauer Gel- 
lendin aus Tetterin den dritten Preis: Es verdient 
bemetkt zu werden, daß die nämlichen, dieſen Landleu⸗ 
ren zugehörigen 3: Pferde in derſelden Ordnung auch 
im vorigen Jahre die Preiſe gewannen, und daß, j0' 
lange die Rennen dei Anklam beſtehen der erſte Preis 
in den Bauern Re nen ſtets einem Pferde Beſitzer aus 
dem Dorfe Japenzin zu Theil, gewo den iſt. — Nach⸗ 
dem noch ein Ptivat Rennen veranſtaltet worden, kehr 
ten die Theilnehmer und die zahl eich verſammelten 
Zuſchauer zu- Stadt zuruͤcke. Die für den Nachmittag! 
beſtimmte Thierſchau war durchaus unerheblich, indem 
nur 4 oder 5 junge Pferde vorgeführt wurden. Auch 
auf dem Markte, der in dieſem Jahre am zweiten“ 
Tage der Pfe de Rennen abgehalten warde, ſah man: 
groͤßtentheils nur Bauernpferde und dier jahrige Fohlen; 
von edlen Pferden: waren nut fehr wentze vorhanden, 
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und im Handel zeigte ſich kein Leben. Da ſich Inder 
ſen gleichwohl viele Stimmen für die Zweckmäßigkeit 
der Thierſchau und hauptſaͤchlich eines Marktes für edle 
Pferde, Rindvieh und Schafe erhoben, ſo laßt ſich mit 
Recht erwarten, daß beide in Zukunft an Intereſſe und 
Lebendigkeit gewinnen werden. ’ 


Die Preßburger Zeitung berichtet vom 28ſten 
Auguſt: „Als ein ſeltſames Naturereigniß iſt uns aus 
"Schütt: Sommerein der Zweig eines Birnbaumes mit 
zwei reifen ſogenannten Jakobibirnen eingeſendet wors 
den, welche die zweite Frucht dieſes, insbeſondere an 
Aepfeln und Birnen überreichen Jahres find. Die 
Frucht, aus einem diesjährigen Zweige getrieben, iſt in 
30 Tagen voͤllig gereift. — Weintrauben eſſen wir 
bier ſchon ſeit vier Wochen; aber ſeit etwa 8 Tagen 
ſind dieſe zu einer fo vollſtaͤndigen Reife gediehen, wie 
wir fie in den beſten Jahren zu Ende Septembers nur 
erwarten koͤnnen. Die diesjährige Leſe dürfte um einige 
Wochen früher eintreten, als gewöhnlich. 


Auf ſeiner Ruͤckreiſe von China beſuchte Lord Amherſt 
Napoleon auf St. Helena, und erzählte ihm unter ans 
dern Merkwuͤrdigkeiten, daß man bei den Einwohnern 
der Locherinſeln weder Geld noch Waffen finde. „Wie 
fangen ſie es denn an, Krieg zu fuͤhren?“ fragte Na⸗ 
poleon. — Als Amherſt nach England zuruͤckgekehrt war, 
erzählte er das Naͤmliche dem Finanzminiſter. „Mein 
Himmel! rief dieter, wenn fie kein Geld haben, wie 
koͤnnen fie denn regiert werden?“ * 


— r — 


Der beruͤhmte Komponiſt Boieldieu liegt in Bordeaux 
an einer lebensgefaͤhrlichen Krankheit darnieder, 


Bei einer Feuersbrunſt in Chalend rey gab kuͤrzlich 
ein Maͤdchen von 25 Jahren einen Beweis ſeltenen 
Muthes. Als fie nämlich erfuhr, daß in einem der 


brennenden Haͤuſer ein ſechsmonatliches, ihr ubrigens 


ganz fremdes Kind, vergeſſen worden ſey, drang ſie 
unerſchrocken durch die lichten Flammen und rettete mit 
Lebensgefahr das Kleine, deſſen Wiege ſchon zu brennen 
angefangen hatte. 


Be a . 


Verbin dungs Anzeige. 
(Verſpät et.) 

Unfere am Aten d. M. zu Brieg vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und Freun— 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz den 10, September 1834. 8 

Der Kaufmann F. A. Schliemann. 
Auguſte Schliemann, geb. Happel, 


— 


Todes Anzelge. 
Am 15. 
Gatte und Vater, Franz Weyrauch, im daten Jaht 
an Lungenſchlag ſeins uns fo theures Leben. Dies ent“ 
ferhten Freunden zur ſtinen Theilnahme. 2 
Schömberg den 14. Septemder 1834. 
Verw. Joſepha Weyrauch, geb. Kuhn, 

als Gattin. 

Joſeph Weyrauch, 
Pauline Weyrauch, 
Eduard Weyrauch, 
Bertha Weyrauch, 


Theater ⸗ Anzeige. N 
Mittwoch den 17ten: Die Schweizer Familie 
Oper in 3 Akten. Muſik von. Weigl. Mad. 
Meyer, vom National, Theater zu Mainz, Emme 
line, als erſtes Debuͤt. 1 


2 Dankſa gung. 

Fuͤr die binnen wenigen Wochen erfolgte Wiederher— 
ſtellung meiner Geſundheit, nach fiebenjährigen Leiden, 
fage ich dem Herrn Dr. Exner in Breslau meinen 
verbindlichſten Dank. 

Breuer, Büttner zu Schebitz. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der wegen wiederholter woͤrtlicher 
und thaͤtlicher Widerſetzung und wegen Verdacht eines 
veruͤbten Diebſtahls in hieſiger Straflection eingeſtellt 
geweſene und hier unten näher fignalifirte Straͤfling 
Jobann Wolff, hat heute Gelegenheit gefunden, von 
der Feſtungsarbeit zu entſpringen. Alle reſpeetiven Mili 
tair, und Civil Behoͤrden werden daher dienſtergebenſt 
erſucht, auf denſelben vigiliren und im Betretungs falle 
ihn hierher abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 12ten September 1834. 

Königliche Kommandantur. 
Laroche v. Starckenfels, 
Genetallieutenant und Kommandant. 

Signalement. 1) Familienname, Wolff; 2) 
Vorname, Johann; 3) Geburtsort, Radzionkau, Kr. 
Beuthen, in Oberſchleſien; 4) Aufenthaltsort, Schweid, 
wi; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 22 Jaht; 
7) Groͤß⸗, 5 Fuß 8 Zoll; 8) Haare, dunkelblond; 9) 
Stirn, rei erhaben; 10) Augenbraunen, braun; 119 
Augen, grau; 12) Naſe lang und aufgeworfen; 13) 
Mund, klein etwas aufgeworfen; 14) Bart, keinen; 
15) Zähne, geſund und vollzählig; 16) Kinn, rund; 
17) Geſichtsbildung, W 18) Geſichtsfarbe, 9M 
fund; 19) Geſtalt, ſchlank und ſtark; 20) Sprache, 
deutſch und N 

Bekleidung. 1) eine gruͤntuchne SchigenMibt 
mit Schirm; 2) eine blautuchne Jacke mit rothem Kr’ 
gen und gelben Achſelklappen; 3) ein Paar ara ruhe 
Hoſen ganz mit Leinwand gefuttert; 4) ein Paar Halb! 
ſtlefeln: 5) eine braun und weißgeftreifte Weſte; 6) 
ein rothſeidenes Halstuch mit Frangen. 5 


als Kinder. 


* 


* 


September endiate unfer innig geliebter 


niſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine 


* 


D Bekanntmachung. 
* a in dem am 11. Juli d. J. zum oͤffentlichen 
erkauf der zum Tiſchlermeiſter Heinrich Rudolph 
chen Nachlaſſe gehörigen, auf der Ziegelgaſſe in der 
: euſtadt No. 1492 des Hyporbefens Buchs belegenen, 
Mm Jahre 1834 nach dem Materialien, Werthe auf 
1500 Rehlr. 13 Sgr., nach dem NutzungsEttrage 
uuns det. auf 2229 Rıple. 12 Ser, 8 Pf. und nad 
em Durchſchnitts Werthe auf 1864 Rehlr. 27 Sgt. 
10. Pf. abgeſchätzten Hauſes, angeftandenen Bietungs⸗ 
ermine nur ein Gebot von 720 Rthlr. gemacht, fo 
iſ auf Antrag der Glaͤubiger ein neuer peremtoriſcher 
ietungs Termin auf den 24ſten October ©. Nach- 
Mittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts, 
Aſſeſſor Luͤhe im Partheien Zimmer des Koͤnigl. Stadt, 
erichts angeſetzt worden; zu welchem Termine befißs 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
en, und hat der Meiſt und Beſtbletende, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, den Zuſchlag zu gewärtis 
Ä Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtcätte und der neueſte Hypotheken Schein bei den Sub, 
haſtations Akten beim Regiſtrator Kuͤhn eingeſehen 
werden. Breslau den 15ten Juli 1834. 
. Das Koͤnigliche Stadt, Gericht. 
Bekanntmachung. 

Da die Miethzeit der an der Abendfeite des Rath“ 
hauſes belegenen zwei Gewölbe ultimo December dies 
ſes Jahres zu Ende geht, fo haben wir zu deren an, 

erweitigen Vermiethung auf 3 Jahre, namlich vom 
Iſten Januar 1835 bis ult. December 1837 einen Li, 
eitations Termin auf den 19ten September dieſes 
Jahres angeſetzt. 
den; ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenfaale, früh um 11 Uhr einzufinden und ihr Ge, 
dot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen können 
vom 27ſten dieſes Monats an, bei dem Rathhaus In 
ſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
verordnete ; 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll ſowohl die Maurer, als Zimmer, Arbeit eines 
neu zu erbauenden Elementar- Schulgeboͤudes in der Kle— 
fer, Straße, an den „ verdungen wer— 
en, und iſt dieſerhalb Dienſtag den 23ſten Sep⸗ 

ember dieſes Jahres um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags auf dem rathhäuslichen Fürftenfanle ein Neita⸗ 
dions, Termin anberaumt worden, wozu qualificirte hie: 
ſige Maurer / und Zimmermeiſter hierdurch eingeladen 
werden. Die betreffenden Koſten Anſchlaͤge und Bedin⸗ 
gungen, nebſt Zeichnung, koͤnnen bei dem Rathhaus⸗ 

nſpector Klug eingeſehen werden. 
reslau den 15ten September 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


n 


Miethluſtige werden daher eingela⸗ 
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Bekanntmachung. 

Der vom Kl. Briesner Heegewalde nach der Neiffer 
Straße gelegene ſchmale Streifen Forſtland von 1 Mor⸗ 
gen 168 QR. Flachen Inhalt am Koͤpernicker Graben, 
foll mit dem darauf befindlichen Holze - siftbietend ver— 
aͤußert werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, 
den 23ſten September d. J. ſich im Forſtdienſtetabliſſe⸗ 
ment zu Klein Brieſen, Morgens 10 Uhr einzufinden 
und ihre diesfallſigen Gebote dort abzugeben. 

Schwammelwitz den 24ſten Auguſt 1834. 


Könial. Oberförſterei Oltmachau. Boͤhm. 


Bekanntmachung. 

In dem auf den 24ſten d. Mrs. fruͤh um 10 Uhr 
im Kretſcham zu Groß⸗Leubuſch vor dem Rathsherrn 
Gäbel anberaumten Termine, follen die im daſigen 
Stabtwalde iſtehenden circa 1000 Klaftern eichen, 
birken, erlen und kiefern Leib: inclusive 250 Klaftern 
fihten Stockholß, in einzelnen und mehreren Klaftern, 
an den Meiſtbietenden verkauft und die dieefälligen Ber 
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Brieg den 12ten September 1834. . 

er Magi ſtrat. 
Bekanntmachung. i 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts; Amts. wird 

hierdurch bekannt gemacht, daß der Muͤller Gottlieb 


Benjamin Stiller und die Roſine Helene Webers, 


ſchaͤr verehel. Stiller zu Zuͤlzendorff, Nimptſchen 
Kreifes, die daſelbſt zwiſchen Eheleuten heirſchende Ge 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes, nach ihrer 
Verheirathung, in Folge des der letztern nach $. 785. seꝗ. 


10 


des Allg. Land Rechts Thl. II. Tit. 18. zuſtehenden 


Rechts, ausgeſchloſſen haben. 
Frankenſtein den 20ſten Auguſt 1834. 
Das Baron von Sauerma,Zuͤlzendorffer Gerichts⸗Amt. 


—— ee 


Dek ii net m ach un g. 

Das Schuld- und Hypotheken Inſtrument vom 12ten 
Februar 1820 nebſt Hypothekenſchein vom töten eid. 
mensis et anni über 100 Fthlr., welche für den 
Bauer George Lieb ſchwager zu Polniich⸗Marchwitz 
auf dem Bauergut des Heinrich Babatz sub No. 3. 
daſelbſt sub Rubr. III. No. 6. eingetragen ſtehen, iſt 
verloren gegangen und es werden daher alle diejenigen, 
welche an dieſe Poſt und das darüber ausgeſtellte In- 


ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, oder 


ſonſtige Briefs Inhaber Auſpruch zu machen haben, 


* 


aufgefordert ſich dieſerhalb bei uns binnen 3 Monaten, „ 


fpäteftens aber in dem am 10ten Januar 1835 
Vormittags 11 Uhr in loco Namslau angeſetzten Tex: 
mine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu mar 


chen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt das Inſteu⸗ 


ment wird amortiſirt und die Poſt im Hypothekenbuche 
geloͤſcht werden. i 
Namelau den 6ten September 1834, 
Oeconomie-Commiſſarius Landshutterſches Gerichts; 
Amt für Polniſch-Marchwitz. > 


\ 


Brauerei» Vervahrung. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, zu welchem 25 zwangs⸗ 
pflichtige Landkretſchams gehoren, ſoll in einem auf den 
19ten December l. J. früh um 9 Uhr auf hiefe: 
gem Rathhauſe anſtehenden Termin oͤffentlich an den 
Meift: und Beſtdietenden auf 6 Jahre von Johannis 
k. J. ab verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß in dem Lokal des Brau⸗ 
hauſes noch ein neuer großer Keller gebaut wird. Die: 
Pachtbedingungen, können: jederzeit. dei uns eingeſehen⸗ 
werden; 

Reichenbach in Schleſien den 15. September 1834. 

Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗ 
Kommune. 


Au ce t ie en. 

Mittwoch den 17ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
ſoll verſchiedenes altes Bauholz bei der Klaren-Muͤhle 
auf dem Sande, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
zu erlegende Zahlung verkauft werden, welches einem 
Wohlloͤblichen Publico hiermit bekannt gemacht wird, 

Breslau den 15ten September. 1834. a 

Koͤnigl. Special: Waffers Baus Kafle.. 
Baum, Nendant.. 


Auctions-Anzeige.. 


Donnerstag den 18ten d. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 23 Uhr an, 
werde ich Maria-Magdalenen -Kirchhof 
Nro. 6. einige: zum: Nachlass des Herrn 
Senior Assig gehöriges Silber, Meubeln, 
mancherlei Hausrath: und: Sachen zum Ge- 


brauch, so wie auch 3 gute Violinen, wo- 


von sich eine von Steiner besonders aus- 
zeichnet, worauf ich Kenner aufmerksam: 
mache, versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commissi. 


Schaaf Auction. 
Ein hundert und neunzig Stuͤck fette Schaafe ſollen 
Sonntag den. Zlften: September Nachmittags 2 Uhr 


in einzelnen Parthien von dem: Dominium Gallowitz, 


Breslauer Kreiſes, meiſtbietend gegen gleich banre Zah⸗ 
lung verkauft werden.“ 


; Kauf! Sefud.: 
Eine noch gut conditionirte Geld Kaffe wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Näheres in der Schmiede auf der Odergaſſe⸗ 


* 


Zu verkaufe n: 
Ein paar ſchwarze Wagenpeerde, 3 alte Reiſewagen, 
ein neuer. Plauenwagen. 
No. 32, im Hofe. 


Das Naͤhere Nicolaiſtraße 


Eiterarifhe Anzeige 3 

Bei A. Baumann in Marienwerder ir 10 

eben erfhienen und in allen Buchhandlungen (in Bets 
lau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben:. 


ee 


ur ‘ 
Theorie und Praxis des Preußiſchen Rechts 
in feinem ganzen Umfange 
Herausgegeben von \ 
Dr., J. F. L. Bobrik, Trieunalsrath, und Dr. H. 8. 
Jacobſon, Profeſſor in Koͤnigsberg. 

18 Heft: gr. 8. Eleg. broſch. Preis 1 Rtlt. 10 Sgt. 
Dieſes Heft enthält Abhandlungen und Auffäge det 
Herren Herausgeber, ſo wie der Herren: Prof. Dr. 
Voigt, Prof. Dr. Schweikart und Prof. Dr. 

v. Buchholtz. r 
nennen 
Anzeige zweier neuen Lehrbücher: 

In dee Verlagshandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen Schleſtens, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
und bei Neubourg, in Neiſſe bei Hennings und 
in Glogau in der Heymaunſchen Buchhandlung 
vorrächig :: 


Die Metrik der Griechen und Nömer. Ein Hand 
buch fuͤr Schulen und zum Selbſtſtudium, von 
E. Munk, Dr. und Schul⸗Inſpek tor. Lericon , 8. 

N Preis 14 Nthll⸗ 

Die bürgerlichen und kaufmaͤnniſchen Rechnungsarten, 

wiſſenſchaftlich und leicht faßlich dargestellt, FÜR 

höhere Buͤrgerſchulen, Gewerbeſchulen, die un? 
tern Gymnaſtalklaſſen und Geſchäftsleute, von 

P. Spiller, Oberlehrer in der Mathematik und 

Pbyſik. 8, 15 Sgt. 


Bei beiden We ken finden ermäßigte Preiſe ſtatt, 
wenn eine Anzahl Exemplare davon auf einmal genom“ 
men wird,, und konnen, fie ihrer ſorgſältigen Ben MeV 


tung wegen, mit Recht, ſowohl Lehrern, als Gymnaſien 


und Schulen, auf das Dringendſte empfohlen werden. 
Die Verlagshandlung. 
— . —— — ] —— 
Perikles als Staatsmann 
während der gefahrvollsten Zeit seines 
Wirkens. 5 
Von 
Dr: J. A. Kutzen,, 
Privatdocenten der Geschichte an der Univerität 
reslau,. 
So eben bei Gebhardt in Grimma erschienen 
und in Breslau für 1 Rihlr. 4 Sgr. zu haben bei 


Ferdinand Hirt, 
Ohlauerstrasse No. 80. 


3 


“ 


Literarifhe Anzeige. 

Bei G. Baffe in Quedlinburg find ſo eben erſchie, 

den und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 

Wilh. Gottl. Korn) zu haben: : 

M. G. Pont&coulant’s analytische 
Theorie des Weltsystem. 

Aus dem Französischen von Dr. J. G. Hartmann. 
Erster Band. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
lerr Pont&coulant hat in dem gegenwärti- 

gen Werke die Resultate der Arbeiten von La- 

Place, Lagrange u. A. zusammengefasst; er 

hat die Theorien so vollständig entwickelt, dass 


Alle Dunkelheiten verschwinden, und die beige- 


‚Qügten numerischen Beispiele erleichtern deren 


üwendung. 
Joh. Ch. K. Herbig's 
Woͤrterbuch der Sittenlehre. 

der: Alphabetiſch geordnete Erklärungen aller in der 

ittenlehre vorkommenden Begriffe. Aus den Werken 
v. Ammon's, Reinbard's, Stäudlin’s, Vo, 
gel's, de Wetters, Cannabich's, Fries“, 
Kant's, Krug's, Maaß', Schulze's und vieler 
andern Thrologen und Philoſophen neuerer Zeit zuſam⸗ 
mengetragen, mit den Namen der Verfaſſer, mit eige⸗ 
nen Erklärungen und mit einem die vorzuͤglichſten Bi, 
bdelſtellen für die in dieſem Woͤrterbuche gegebenen 


Woͤrter enthaltenden Anhange verſehen. Lexikonformat. 


* 


Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſes Werk enthält die vollſtaͤndigen Definitionen 
aller in der Moral und piychiſchen Anthropologie vors 
kommenden Begriffe von den berühmteften Theologen 


und Philoſophen neuerer Zeit, und duͤrfte Vielen eine 
ſezr willkommene Gabe ſeyn. 
Andeutungen über das Princip der Vermittelung im 
homeris chen 
Götter- und Helden- Dualismus. 
Von Chr. Heinecke. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Eine für jeden Alterthumsforscher interessante 
Schrift. . 
> | un 
Alle von anderen Handlungen angezeig- 
ten Bücher, Zeitschriften etc. sind stets 


Bleichzeitig auch bei mir zu eben densel- 


en Preisen zu haben. 
Theodor Hennings, 
Buchhändler in Neisse. 


An zeige. 
( Heute Mittwoch den 17ten September iſt die vor⸗ 
ge muſikaliſche Abendunterhaltung im Lieb ich ſchen 
arten. Anfang um 5 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anfchlagezettel. 
Herrwann, Muſikdirektor. 


. 
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Unterrichts Anzeige. 

Donnerſtag den Aten October nehmen die gewoͤhn⸗ 
lichen Unterrichts⸗Stunden für Handlungslehrlinge in 
dem privilegirten Inſtitut für nothleidende Handlungs- 
diener ihren Anfang und haben ſich Diejenigen, welche 
daran Theil nehmen wollen, am 26ſten September 
Abends 7 Uhr im Locale des Inſtituts, im Boͤrſenge⸗ 
baͤude, zu melden. ; 

Breslau den 16ten September 1834. 

Die Vorſteher. 


N eee e eee 
Bekanntmachung. 


October, als dem Beginn der neuen Brenn-Pe⸗ 
riode, ein Inſtitut zur Unterrichtung und Ans 
lernung von Branntwein Brennern errichten, in 
welchem gegen das praͤnumerando zu zahlende Hos 
norar von 10 Friedrichsd'or Gold, nicht allein 
die vollſtaͤndige Behandlung unſers Dampf⸗Brenn⸗ 
Apparates, ſondern auch die vorzüglichſte 
uns eigenthuͤmlich zugehörige Ein⸗ 
maiſch Methode (deren große Vortheile wir 
in den bei uns abzuholenden Notizen naͤher aus⸗ 
einander geſetzt), ſo wie alles das in meiner 
hierorts befindlichen Brennerei praktiſch und theo⸗ 
retiſch geübt und gelehrt wird, was zum Erlan⸗ 
gen der beſten Brenn⸗Reſultate führt. Wer 
Vorkenntniſſe im Zeichnen beſitzt, erhaͤlt Unter⸗ 
richt in planmäßiger Aufnahme und zweckmäßiger 
Einrichtung von Brennerei Gebäuden. — Den 
bei uns angelernten Brennern werde ich gute 
Stellen zu verſchaffen bemüht ſeyn; mehrere fin, 
nen nach erlernten Kenntniſſen ſogleich antreten. 
Breslau im September 1834. 


Robert Philipp 
pro Gall Phillipp, 


Neuſtadt, breite Straße No. 42. 
a- J- J . -U. ee J- 14-- 54.4.8. 3.3 .J. Ja- --. Ja · J. 4 · M 


Beſte ausgetrocknete Waſchſeife 
5 den Ctr. mit 157 Rthlr. 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 34 Sgr., den 

: Ctr. mit 34 Nthle,, 
Cocus Nußoͤl⸗Soda Seife in kl. Stuͤckchen a Pfd. 12 Sgr. 

empfiehlt Franz Karuth, 

Eliſabeth⸗St. (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen Elephant. 
A R. z e ie g e, 

Die Tuchhandlung von Auguſt Schneider 
am Ringe No. 39. ohnweit der grünen Roͤhte, offeritt: 
gute trockene Waſchſeife 
den Centner mit 154 Rihlr , das Pfund zu 43 Sp: 
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Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom Aften 4 
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FFF 
Ganz zuverläßige St. Romers Zuͤndfidibus 


7 ſowohl glimmend ats brennend 
45 desgleichen 
Bi Zünd ſch wa m m 


durch den Unterzeichneten gefertigt, find in deſſen 
Fabrik Locale, Neuſtadt Kirchſtraße No. 5. 
im Ganzen, und in dem Verkaufs Gewoͤlbe, Alt⸗ 
buͤßerſtraße No. 18. im Einzelnen zu haben. 
Bteslau den 16ten September 1834. 
g C. W. Schubert, 
Scheidewaſſer ic. 
2 . S. 2 N. a. . . .: 3. Ja. 


Fabrikant. 


An ß; i g. 

Neue ſehr ſchoͤne Engl? Heringe, das Faͤßchen 
von circa 45 Stuͤck 1 Rthlr. 10 Ggr., ein⸗ 
zeln das Stuͤck 1 Sgr.; dergleichen marinirte 
pr. Stuͤck 14 Sgr., empfiehlt 5 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


BRBEBLISEÄSLESENADL ,denn 
Meubles Offerte. ® 
Ich zeige einem hohen Adel und meinen vers 
ehrten Kunden ergebenft an, daß ich in meinem 
neuen Local mich mit der größten Auswahl von 
allen Gattungen in eigner Werkſtelle verfertigter 
Meubles nach dem neueſten Journal, in Ma 
hagoni, Zuckerkiſten, Steinbi⸗ ken, fo wie auch in 
Erlenhoͤlzern, zu den biligfien Preiſen empfehle, 
und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 
8 Tiſchlermeiſter Kürfchner, 

; Naſchmarkt Nr. 57 eine Stiege hoch. 
ECC 
Con zert. Anzeige. 

Heute Mittwoch den 17ten September findet 
zu Pöpelwis im Walde 
ein großes Inſteumental Conzert ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade. Galler, Coffetier. 


; Einladung 
zum Silberausſchieben von 50 Silbergewinnen, Don, 


f 


nerſtag den 18ten September in der goldnen Sonne, 


Oderthor, wobei auch Conzert ſtattfinden wird. 
: Schmidt. 


Getreide-Preis in Courant. 
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(Offene Stellen.) 2 Gärtner 
welche auch Kenntnisse von der Jägerei 87 
sitzen, können ganz vorzügliche, mit hohem u 
halte verbundene Stellen erhalten durch a 
Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


Offene Reiſe⸗ Stelle. I 

Fuͤr ein großes Fabrikgeſchäft wird gegen Zuficherund 
angenehmer und dauernder Verhaͤltniſſe, ein gewan 
Reiſender geſucht. Frankirte Anfragen beantwortet da 
Comptoir von 
Clemens Warnecke in Braunſchweig- 

Offen e Stelle, 

Ein geſchickter Staffirer⸗Gehuͤlfe kann unter anne! 

baren Bedingungen ſogleich in Arbeit treten, 


Anftager und Adreß⸗Buͤreau (altes Rathaus 
Reiſegelegenheit. a 
Den 24ſten d. M. geht ein ganz gedeckter Wagen 
zu erfragen Ohlauer Strafe No» 35 
bei dem Lohnkutſcher Rumpelt. 


nach Berlin; 
Angekommene Fremde. f 
In den 3 Bergen: Hr. Dieterich, Regierungsrath, u 
Schwuſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Nelleſſer 
Kaufmann, von Aachen. — In der goldnen Gans: A 


„ T. L. 


Muͤller, Profeſſor, von Göttingen. — Im Rautenkr ach 


Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. Lier 1 
Kaufmaitn, von Guben; Hr. Semſch, Wirehſch alte Rab, W 
Mittelwalde; Hr. Koͤnig, Kanzleiratg, von Stuttgardt; A. 
Dr. Lachmann, vou Krotoſchin. — Im blauen Hir 0 
Hr. v. Kieſelnickt, Partikulier, von Rudelsdorff; gr, OMU 
Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Cohn, Hr. Weigert, Ka 
leute, von Rofenberg. — Im deutſchen Haus: A 
9. Oramadi, Partikuller, von Tharau. — In 2 gold 
Löwen: Hr. Kaltenbrunn, Hr. Zander, Kaufleute, Fieg 
Majorin v. Loͤwenfeld, ſaͤmmtl. von Brieg. — Im geld eh 
Baum: Hr. General v. Eicke, von Wierſebenne; Hr. Fer 
mel, Pfarrer, von Zobten. — Im weißen Adler: en 
v. Moloſfwoff, Generel Ma or; Hr. Baron v. Nichrhoſeh 
von Royn; Hr. Graf v. Röder, von Roſtersdorff; Granit den 
Reder, Stiftsdame, von Riedſchuͤtz. — In der goldnfe, 
Krone: Hr. Arnold, Gntsbef., von a Hr. Bratt 
Gursbef., von Weizenrodau — Im Hotel de Pologne 
Hr. Adamski, Geiſtlicher, von Güiewkowo. — Im weigh 1 
Storch: Hr. Kempner, Gutsbeſ., von Tomaszow. — 4), 
der großen Stube: Hr. Grabowski, 15 don S0 
radz; Hr. Stürke, Gutsbeſ., Hr Jaffa, Kaufm., beide 5 
Bernfiadt. — Im PrivatsCogis: e, Slatt, Gute 
von Starrwitz, Junkeruſtraße No 35; He. Blum, uff, 1 
ter, ven Liebau, Blücherplatz No 14 Pr v. Blacha, Ip 
Ober-Boöͤgendorff, Ritterplatz No. 83 Hk. Graf Pork v. W N 
tebutg, von Klein Oels, Karlöſtraße No. 29. 9 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 16 September 1834. 


Hoͤch ſter: . Mittler: Niedri fer: ge 
Weizen 1 Kthlr. 15 Sgr. = Pf. — 1 RKthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — I Rthlr. 6 Sar. 5 9. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 0 9. 

Gerſte = Kthlr. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. IP. — „ Rtble 24 Sgr. 6 95 
Hafer _ Rh. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rtble) „ Ser. Pf. — „ Nthle = Sgr. 72 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tägli Se i ttlieb 
5 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Abg. 9 e eee 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


oſtämtern zu haben. 


